bullen 
caslau. 
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Blutige Straßenkämpfe in Teheran 


OAERTN 
. li sin nun Ten Zu nun A - 


Beim Einmarsch englischer Truppen / Der iranische Ministerpräsident zurückgetreten 


Saloniki, 13, Dezember. 


„ -Im Zusammenhang mit der von den Englän- 
dern durch ihre Beschlagnahmepolitik entstan- 
denen Unruhe in Iran kam es in Teheran, wie 
Berichte von dort besagen, zu Zusammen- 
stößen, als die Engländer plötzlich mit einem 
größeren Truppenaufgebot in die Stadt ein- 
marschierten. Wie von englischer Seite selbst 
zugegeben wird, entwickelten sich Kämpfe, bei 
denen es zahlreiche Tote gab. Allein auf dem 
Parlamentsplatz, dessen Zugänge von Posten 
mit Maschinenttewehren abgesperrt sind, lie- 
gen mehr als fünfzig Tote, 

Zu den Unruhen in Iran erfährt die Agentur 
„Mondar“ noch aus ‚Istanbul, daß die engli- 
schen Truppen in zwei Kolonnen in Teheran 
einmarschieren. Es scheint eine Revolution in 
Iran ausgebrochen zu sein, die noch umfang- 
reicher ist als die vom September 1925, Haupt- 
grund. für die Unruhen ist die immer schlim- 
mer werdende Hungersnot im Lande, Die 
Straßen Teherans liegen verlassen da, die 
öffentlichen Verkehrsmittel habeh nur zum Teil 
ihren Dienst wieder aufgenommen, Telefon und 
Telegraf stehen unter strenger britischer Zen- 
sur, Truppen und leichte Panzer sind in den 
verschiedenen Stadtvierteln verteilt. Die in 


Teheran und anderen Orten befindlichen bri- 
tischen Truppen befinden sich in Alarmbereit- 
schaft, Der iranische Ministerpräsident ist 
zurückgetreten. 

Mit der Besetzung von Teheran ist General 
Maitland Wilson als erster den von der briti- 
schen Regierung ausgegebenen Richtlinien 
nachgekommen, nach denen versucht werden 
soll, den nordamerikanischen Einfluß im Nahen 
Osten auszuschalten, Bekanntlich mußten die 


Engländer, die früher in diesem Gebiet die 
ausschließliche Herrschaft hatten, zahlreiche 
ihrer Stellungen vor nordamerikanischen Ver- 
tretem und nordamerikanischem Kapital 
räumen; die Nordamerikaner haben beispiels- 
weise alle leitenden Posten im Finanzwesen, 
in der iranischen Polizei. im Gesundheitswe- 
sen, in der Erdölindustrie und im Versorgungs- 
wesen mif amerikanischen Fachleuten besetzt 
und damit in ihre Hand gebracht. 


Amerikaner zur Lage in der Sowjetunion 


Lebensmittelzuteilung auf dem Papier. ! Halbverhungerte vor den Läden 


Vigo, 13, Dezember 


Die USA.-Zeitschrift „Time“ gibt zu, daß 
die sowjetische Zivilbevölkerung allergrößte 


'Opfer bringen muß, um die Sowjetarmee eini- 


germaßen schlagkräftig zu erhalten, Am 
schlimmsten sei die Lebensmittelfrage; über 
neunzig v. H. der Nahrungsmittel sind schärf- 
stens rationiert, der Rest werde zu Phantasie- 
preisen verkauft, In Moskau würden für Eier 
ein Gegenwert von drei USA.-Dollar je Stück 


Bolschewistische Überläufer am Terek 


Italienische Truppen schlagen in zähem Kampf feindlichen Angriff ab 


Berlin, 13. Dezember 


Im. Frontabschnitt Noworossijsk— 
Tuapse verhinderten in den letzten Tagen Re- 
genstürme. Hochwasser und ‚Schlamm größere 
Kampfhandlungen, Nur die Stoßtruppkämpfe 
rissen. nicht ab,- Wie. das. Oberkommando der 
Wehrmacht mitteilt, konnten hierbei rumä- 
nische Truppen dem Feind in überraschendem 
Zugriff beherrschende Höhenstellungen ent- 
reißen. Die Rumänen hatten sich während der 
Nacht vorgearbeitet und waren im Morgen- 
grauen überfallartig in die feindlichen Linien 
eingebrochen. Sie hielten die neu gewonnenen 
Stellungen gegen alle Gegenangriffe des 
Feindes, 

Die starken Verluste, die der Feind in den 
bisherigen Kämpfen am Terek erlitt, haben 
den Kampfwillen einzelner bolschewistischer 
Verbände erschüttert. Als feindliche Angriffe 
gegen die Stellungen einer altmärkischen Pan- 
zerdivision nach 24stündigem Ringen zusam- 
menbrachen, fanden sich am nächsten Morgen 
einige UÜberläufer ein, Sie berichteten, daß bei 
den gegenüberliegenden feindlichen , Truppen 
noch mehr Soldaten zum Uberlaufen bereit 
wären, und daß sie nur die Angst vor den 
Kommissaren daran hindere, Daraufhin ging 
ein Dolmetscher unter dem Schutz von zwei 
Panzern bis auf Rufweite an die feindlichen 
Stellungen heran, Mit weittönender Stimme 
forderte er zum UÜberlaufen auf, Da wurde es 
in dem Maisfeld vor ihm lebendig. Von allen 
Seiten kamen die kampfmüden Bolschewisten 
in kleinen Gruppen, erst zögernd, dann im 
Laufschritt auf unsere Linien zu, Gedeckt von 
den Schüssen der Panzerkanoniere gegen feind- 
liche Gruppen und Kommissare, die mit ihrem 
Feuer das Überlaufen verhindern wollten, fan- 
den sich schließlich bei den Dolmetschern 177 
Bolschewisten mit zahlreichen Granatwerfern, 
Maäschinengewehren und Panzerbüchsen ein. 

Alle diese Kämpfe am Terek haben gegen- 
wärtig nur beschränkte Ziele. Wie schnell sich 
aber die Bedeutung solcher zunächst nur ört- 


lichen Kämpfe ändern kann, zeigt die Entwick- 
lung an der Donfront. Die hier eingesetzten 
Italiener hatten. in energisch geführten gewalt- 
samen Erkundungen starke Bereitstellungen 
festgestellt. Am 11. Dezember gingen die bol- 
schewistischen Truppen zum Angriff über, «Der 
erste Stoß im. Morgengrauen: richtete sich ges 
gen die Stellungen einer italienischen Division 
und brach im Gegenangriff zusammen, In einem 
anderen Abschnitt setzten die Bölschewisten 
fünf Bataillone an. Auch ein dritter feindlicher 
Vorstoß scheiterte an der harten Abwehr der 
italienischen: Truppen. Die Stärke der bei die- 
sen einzelnen Vorstößen eingesetzten bolsche- 
wistischen Truppenverbände zeigt, daß sich 
der Feind mit diesen Angriffen größere als nur 
örtliche Aufgaben gestellt hatte, 


bezahlt, für einen Krug Milch 5,5 USA.-Dollar 
und für ein Pfund Kartoffeln ein USA.-Dollar. 
Die zugeteilten Lebensmittelmengen stehen nur 
auf dem Papier; in Wahrheit gelangen sie nicht 
zur Verteilung, da keine Vorräte vorhanden 
sind, Lange Schlangen halbverhungerter Men- 
schen warten vor den Läden auf Lebensmittel) 
sie werden dieses Frühjahr wohl nicht mehr 
erleben. 

Furchtbar sind, so heißt es in dem Bericht 
weiter, auch die Wohnungsbedingungen. Keine 
Person darf mehr als neun Quadratmeter Flä- 
che bewohnen. Da die Durchschnittsräume 
60 qm groß sind, müssen Familien’häufig zu- 
sammenziehen, Besonders schwierig liegen die 
Verhältnisse in Moskau; die Bevölkerungs- 
zahl ist innerhalb der letzten 20 Jahre von 
einer auf vier Millionen angestiegen. Die Hei- 
zungsfrage ist ein weiteres schwerwiegendes 
Problem; Kohle und Petroleum sind für die 
Armee beschlagnahmt, daher sind im letzten 
Sommer. bereits alle Frauen und Kinder auf- 
geboten worden, um Holz. zu fällen. . Dieses 
Holz wurde -avt Handkarren in die Städte>ge« 
schafft und dort an. den Straßenecken aufge- 
schichtet, 

Besonders bedrohlich sind. auch die sanitä- 
ren Verhältnisse in der Sowjetunion, Heilmit- 
tel fehlen fast völlig. Der Gesundheitszustand 
der Kinder und Greise hat unter dem Mangel 
an Gemüse und Milch schwer gelitten. 

Abschließend spricht das Blatt den mage- 
ren Trost aus, daß die Sowjets an Entbehrun- 
gen gewöhnt sind... 


Eichenlaub für General Munoz Grande 


Anerkennung des Führers für den Einsatz der spanischen Blauen Division 


Führerhauptquartier, 13. Dezember 

Der Führer empfing den Kommandeur der 
spanischen Division Generalleutnant Munoz 
Grande und verlieh ihm das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Diese hohe 
Auszeichnung ist nicht nur eine Anerkennung 
für den persönlichen Einsatz und Heldenmut 
des spanischen. Generals, sondern auch eine 
Anerkennung für die tapieren spanischen Frel- 
willigen, die in schweren Angritis- und Ab- 
wehrkämpfen Seite an Seite mit ihren deut- 
schen Kameraden im Osten für die Freiheit 
Europas kämpfen. 


Die guten deutschen Berichte 
Genf, 13. Dezember 
„Daily. Mail" ‚trifft folgende Feststellungen: 
„Unsere auf Biserta und Tunis vorrückenden 
Streitkräfte sind zurückgeschlagen worden; ih- 
folgedessen. leidet die Öffentlichkeit in zuneh- 


Nach den ersten Kämpfen in Tunesien 
Der Kommandierende General einer Panzergruppe bei seinen Männern nach der Einnahme von 


Tebourba, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Wörner, 2.) 


mendem Maße unter den Qualen der Enttäu- 
schung", und erklärt dazu: „Wie die Dinge zur 
Zeit in Tunis stehen, sei es durchaus nicht ver- 
wunderlich, daß die britische Offentlichkeit 
allmählich unruhig werde. Man habe ihr bis- 
her noch kein klares Bild über die dortigen 
militärischen Vorgänge gegeben, denn die- 
jenigen Nachrichten, ‚die aus Tunis in London 
eintreffen, seien „düster, verschwommen und 
irreführend“, Zu dieser völlig unzureichenden 
Unterrichtung Englands und seiner Verbünde- 
ten stehe die deutsche in krassem Gegen- 
satz; die Deutschen verbreiteten „ausgezeich- 
nete Berichte” über ihren Tunis-Feldzug, die 
ein klareres Bild gäben als das, was bisher, 
von englisch-amerikanischer Seite über die 
Kämpfe in Tunis, gesagt und geschrieben wor- 
den ‚sei, 


Das türkische Ziel 
Ankara, 13. Dezember 


Anläßlich der Eröffnung der 13, Sparwoche 
in der Türkei hielt Ministerpräsident Sara- 
coglu eine Ansprache, in der er u, à. zur tür- 
kischen Außenpolitik betonte: „Unsere Neu- 
tralitätspolitik, die in allen Teilen der Welt 
so hoch geschätzt wird, konnte nur dank un- 
serer nationalen Einigkeit aufrechterhalten 
werden. Atatürk wollte eine glückliche und 
stolze Türkei gründen und Ismet Inoenue ar- 
beitet für die Schaffung einer glücklichen und 
stolzen Türkei. Daher sind der Wunsch Ata- 
türks und das Werk Ismet Inoenues für die 
Söhne der Türkel ein heiliger Befehl.” 


Ein zynischer Vorschlag 
We. Rom, 14. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Zu dem Vorschlag des jüdischen Schrift- 
stellers Dietz, den diesjährigen Nobel-Friedens- 
preis dem Präsidenten Roosevelt zu verleihen, 
schreibt „Popolo di Roma” auf diese Weise 
könnte man auch einen Tugendpreis für eine 
verrufene Frauensperson aussetzen. Der „Mes- 
saggero" findet nichts Besonderes an dem Vor- 
schlag des Juden Dietz, abgesehen von der Be- 
gründung des Vorschlages, in der Dietz, ganz 
erfüllt vom jüdischen Haß, eingesteht, daß 
Roosevelt ‘den Krieg gewollt, vorbereitet und 
finanziert hat, Das ist die einzige wertvolle 
Seite des Vorschlages, bemerkt das Blatt, 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rpt. 


Montag, 14. Dezember 1942 
(AE A EES 


Die Uberreste feindlicher Munitionszüge, die von 

unseren Stukas zerstört wurden, stellen wertvolles 

Schrottmaterlal dar. Mit Hilfe eines Hebekranes 

werden die Eisentelle auf Güterwagen der deut- 
sche Ostbahn verladen, 

(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Fritsch, Atl, zZ.) 


Kreuzzug der Pfeffersäcke 


Dr. Pl, Das britische Weltreich hat sich 
ebenso wie das römische Imperium zur Siche- 
rung seiner Macht die ideenpolitische Vor- 
herrschaft gesichert. Großbritannien hat sich 
dazu eine besondere englische Kulturideologie 
geschaffen. Es ist das Kennzeichen dieser 
englischen Kulturideologie, daß sie nach 
außen hin mit dem Anspruch auftritt, allge- 
meingültig zu sein und daß sie den Gegner 
dieser Ideologie — gegenwärtig Deutschland 
— „als -den--Weltfeind-_ Nummer 1-bekämpft, 
Der Generalnenner für die englische Kultur- 
ideologie ist als Zusammenfassung der Phra- 
sen von Freiheit, Demokratie, Zusammenär- 
beit, Herrschaft des Rechtes, Frieden und 
Menschlichkeit die christliche Kultur, ‘Der 
Krieg Englands gegen Deutschland wird zum 
„Kreuzzug der Rettung der christlichen Kul- 
tur“ gestempelt, Der „Völkerbund” unseligen 
Andenkens ist als typisch englisches Unter- 
nehmen eine Tochterfirma der „Christian civi- 
lization” gewesen. Diese „christliche Ziyili- 
sation“ hat für England eine sehr materielle 
Grundlage. Sie ist der Deckmantel des eng- 
lischen Geschäfts, Anderseits wird sie, wie 
die kirchliche. Probemobilmachung gegen 
Deutschland auf der Oxforder Weltkirchen- 
konferenz schon vor diesem Kriege bewies, 
ein sehr wichtiger politischer Faktor, In Ver- 
bindung mit dem aus dem Alten Testa- 
ment übernommenen Sendungsbewußtsein des 
„außerwählten Volkes” wird die sogenannte 
„christliche Kultur” sogar die ethische Ver- 
brämung der britischen Machtpolitik, Sie ist 
auch die Brücke zum ideenverwandten ame- 
rikanischen Volk, mit dem zusammen England 
den „Kreuzzug der christlichen Kultur” gegen 
das ‚heldnische Deutschland” der angeblichen 
Sklaverei ‘und Diktatur aufgenommen hat, 
einen Kreuzzug, der in Wirklichkeit ein 
Kreuzzug der plutokratischen Pfeffersäcke ist, 

England weiß sehr gut, daß es mit diesem 
„heiligen Kreuzzug" die letzte. Karte aus- 
spielt. Wenn sie nicht sticht, dann scheitert 
die englische Kulturideologie und das briti- 
sche Kartenhaus bricht zusammen. Es. lohnt 
sich, die Quellen und die Entwicklungslinien 
der verlogenen britischen Kulturideologie zu 
verfolgen und an Hand eines so vorzüglichen 
Standardwerkes, wie es das im Verlag W. 
Kohlhammer, Stuttgart und Berlin, erschie- 
nene und von Carl August Weber herausge- 
gebene Buch „Die englische Kulturideologie” 
darstellt, in ihren Einzelheiten kennenzuler- 
nen, Das Werk ist eine Gemeinschaftsarbeit 
hervorragender deutscher Gelehrter — wir 
finden Namen wie Hans Leube, Herbert 
Schöffler, Friedrich Giese, Hans Gerber, Ru- 
dolf Kapp, Hans Wolf und Hildegard Gauger 
darunter — und behandelt in tiefgründigen 
Aufsätzen die Verwurzelung der englischen 
Kulturideologie im Kirchenglauben des Eng- 
länders und in seinem sozialen Puritanismus 
sowie seine Ausstrahlung auf Politik und 
Weltreichsgestaltung. Ein abschließender Ar- 
tikel über die politische Redekunst Englands, 
der sich auch mit der aus typisch britischem 
Geltungsbedürfnis geborenen Rhetorik Win- 
ston Churchill beschäftigt, rundet das kultu- 
relle Porträt des Engländers zu einem Gan- 
zen. Das Buch bietet eine Fülle kultur- und 
religionsgeschichtlichen Materials und wird 
bei der geistigen Auseinandersetzung mit 
England, die mit der militärischen Hand in 
Hand geht, eine scharfgeschliffene Waffe sein. 
Es bietet darüber hinaus eine Fülle literatur- 
geschichtlichen und philosophischen Stoffes, 
der geeignet ist, alle englischen Ansprüche, 
das kommende Jahrhundert zu gestalten, mit 


“britischen 


Appell der Kommissare 
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Karikatur: Hövker/Dehnen-Dienst 
s. und einer ist unbefohlen dabel, der ohne 
Revolver seinen Dienst im Sowjetheer antritt, 


den Mitteln exakter Wissenschaft einwand- 
frei zu widerlegen. Dem deutschen Bewußt- 
sein widerstrebt die religiöse Verbrämung 
des Krieges, die gleichbedeutend mit Heuche- 
lej ist. Deutschland kennt aber diese Ver- 
schmelzung religiöser und nationalegoistischer 
Ziele aus der britischen Einstellung“ im Ersten 
Weltkrieg. Prof. Kapp weist in einem Aufsatz 
über die „nationalreligiöse Ideologie im ge- 
genwärtigen Kriege” darauf hin, wie die an- 
gebliche heilige Mission Englands, „im Namen 
Gottes Rache an Deutschland‘ zu üben, das 
"Werkzeug Gottes-zu sein, elne Übersteigerung 
der englischen Ideologie des Ersten Weltkrie- 
ges Ist und stellt ihre enge Verwandtschaft 
mit der uralten jüdischen These der Einheit 
von Nation und Religion im kriegsmäßigen 
Einsatz gegen andere Nationen mit anderen 
Weltanschauungen "est, Wir sind uns darüber 
klar, daß diese merkwürdige Verknüpfung 
von Religion und Politik in keiner Weise ein 
gleichwertiger Gegner der totalen Ideen- 
setzung desNationalsozialismus ist, Ein Volk, 
das wie das englische die Rassenlehre ablehnt 
und dem System der totalitären National- 
staaten das totalitäre christliche, sprich bri- 
tische Weltkönigreich gegenüberstellt, kann 
nicht Träger des neuen Jahrhunderts sein. 
Deutschland hat nicht die Absicht, das „tau- 
sendjährige christliche Weltreich englischer 
Nation” Wirklichkeit werden zu lassen. Des- 
halb setzt es dem Kreuzzug der christlich-plu- 
tokratischen Pieffersäcke den Freiheitskampf 
des hohen Verantwortungsgefühls gegenüber 
der europäischen Kultur entgegen, Am Ende 
dieses Kampfes w'rd der Zusammenbruch der 
englischen Kulturideologie mit seiner typisch 
Verschmelzung  kapitalistischer, 
imperlalistischer und christlicher Daseinsfor- 
men stehen, 


Losgelassene Zuchthäusler 

We, Rom, 14. Dezember (LZ,-Drahtbericht) 

In Algerien scheinen die von den Nordame- 
rikanern freigelassenen Zuchthäusler, unter 

nen eine große Zahl spanischer Kommuni- 
sten und Angehörige der Roten Miliz, nichts 
eiligeres zu tun zu haben, als Rache zu neh- 
men an jenen, die von ihnen für ihre Verhaf- 
tung verantwortlich gemacht werden, Sie tun 
das mit solchem Eifer, daß die nordamerikani- 
schen Behörden einschreiten und ihnen die 
Waffen abnehmen mußten, Dieses Gesindel, 
auf das sich so manche Hoffnung des Ober- 
gangsters Roosevelt gestützt hatte, zeigt sich 
außerdem entschieden abgeneigt gegenüber 
den Mobilisierungsmaßnahmen, Die Verbre- 
cherbande erklärt, keine Lust zu haben, sich 
dem Befehl Darlans zu unterwerfen, 


Eine weitere Meldung, die dem arabischen 
Nachrichtendienst Mondar von der tunesischen 
Grenze zugegangen ist, besagt, daß in Algier 
alle Personen verhaftet werden, die der Sym- 
pathie mit den Achsenmächten verdächtig er- 
scheinen, So wurden nach einem Reuterbericht 
aus Algier weitere 200 Mohammedaner verhaf- 
tet und ins Konzentrationslager verbracht, 


Der König der Ärzte 
9) Paracelsus-Roman von Pert Peternell 
„Das ist nichts Neues, mein Lieber] Ziel- 


sucher hat es immer gegeben, Und wo der 
eine fiel, da trat ein andrer hin und suchte 
weiter. Ihnen ist zu danken, daß unser 


Wissen von der Welt sich mehrt und daß wir 
klarer sehen lernen. Wer weiß, was der Kop- 
pernikus uns Neues noch bereitet” 

„So meint ich's nit. Ich dacht an Religion, 

Der Erzbischof klopfte ihm leicht auf die 
Schulter, - 

„Lieber Doktor", sagte er, „das, was der 
Paracelsus den Kranken tut — das ist auch 
Gottesdienst...“ 


„Ihr haltet ihm ja mächtiglich die Stangel” 

„Das tu ich nit, doch will ich ihn m'r nit 
verdammen lassen, eh ich nit selber seine 
Kunst erprobte," s 

Der Erzbischof faßte Dr. Alber am Arm 
und fuhr fort: 

„Geht zu ihm, Doktor, sagt ihm, daß er 
kommen solle, daß ich krank sei und ihn 
brauche," 

Der Kanzler brachte kein Wott heraus, er 
wurde rot vor verhaltener Empörung. Da sollte 
doch ein Diener gehen, nicht erl 

„Gewiß,ich könnte einen Diener schicken", 
gab Ernst zu, als erriete er Albers Gedanken, 
„Doch send ich einen Mann, den ich für mei- 
nen klügsten halte, Von ihm, wißt, hoff Ich 
zu erfahren, was von jenem Sonderbaren, von 


Ein Torpedo reißt den Bug eines 12000-Tonners fort | U 


Dramatischer Erlebnisbericht eines britischen Seemannes / Schiffsuntergang in der Nacht / Die Schnellboote 


Genf, 1? Dezember 

Einen dramatischen Erlebnisbericht eines 
britischen Seemannes, der mit den verschie- 
densten Schiffen mehrere Male im jetzigen 
Kriege torpediert wurde, bringt das englische 
Magazin „Wide World", Wenn man auch bei 
dem Charakter dieser Zeitschrift viele sensa- 
tionelle Ubertreibungen in Rechnung stellen 
muß, so bleibt doch ein ungemein farbiges 
Bild des Seekrieges, von der anderen Seite aus 
gesehen, übrig, Der britische Matrose, dar 
Allan Harvie heißt, berichtet u, a.: 

„Es geschah mitten in der Nacht ohne die 
geringste Warmung. Eben noch dampfte der 
Frachter von Kanada nach England ruhig sel- 
nen Kurs. Da, eine schreckliche Explosion, die 
das Schiff in die Höhe schleuderte! Dies war 
meine erste Erfahrung mit der vernichtenden 
Kraft eines modernen Torpedos, Glücklicher- 
weise traf das Torpedo nur am Bug, Wenn 
auch einige Mann verletzt wurden, so wurde 
doch wenigstens niemand von dem gewaltigen 
Luftdruck getötet, Als ich Hals über Kopf aus 
meiner Kabine auf das Bootsdeck’gestürmt war, 
sah ich, daß der ganze Bug des 12 000-Tonners 
abgerissen war!“ 

Harvie beschreibt dann seine Rettung durch 
einen britischen Zerstörer und zwei ereignis- 
lose Reisen von England zum Mittelmeer und 
zurück. Er fährt dann fort: „Auf der nächsten 
Fahrt erwischte uns ein U-Boot. Das Schiff 
war mit Kriegsmaterial einschließlich Muni- 
tion gerammelt voll, Als der Torpedo in der 
Nacht den Dampfer mittschiffs traf, wurde 
unser Schiff glatt aus dem Wasser gehoben 
und zerrissen. Die Explosion war furchtbar, 
Flammen leckten bis an die Wolken, 22 Mann 
von der 51 Köpfe zählenden Besatzung wur- 
den von einem Kreuzer gerettet, sieben der 
Geretteten starben später.” 

„Im Spätfrühjahr 1941 war ich auf einem 
großen modernen Frachter. In Philadelphia 
nahmen wir eine volle Ladung Stahl an Bord 
und fuhren im Geleit nach England, Wir ver- 
loren unterwegs mehrere Schiffe, aber der 
Dampfer, auf dem ich war, war schnell und 
konnte im Zick-Zack-Kurs mit höchster Ge- 
schwindigkeit entkommen, als die U-Boote an- 
griffen, Wir waren nicht weit von der-irischen 
Küste und fingen schon an, uns gegenseitig zu 
gratulieren, daB wir die Gefahrenzone glück- 
lich durchquert hatten, als wir mitten in der 
Nacht getroffen wurden, Mehr als ein Tor- 
pedo muß gesessen haben, denn unser Schiff, 
schwer beladen, wie es war, schien zu taumeln, 
zerbrach in zwei Teile und ging unter, 17 Mann 
der Besatzung von 68 wurden gerettet.” 


An anderer Stelle schildert Harvie, der in- 
zwischen Obersteward geworden war: „Ich 
wurde einem Schiff zugewiesen, das mit eini- 
gen anderen von Hull nach einem mittleren 
Hafen fahren sollte. Mein Schiff überstand 
kaum 48 Stunden der Fahrt, Bel hellem Tages- 
licht stürzte sich eine Flottille feindlicher 
Schnellboote auf unseren Geleit wie ein 
Schwarm wütender, brümmaender' Hornissen, 
unterstützt von Scharen von Stukas und Jä- 
gern. Unsere Geleit-Kriegsschiffe eröffneten 
sofort das Feuer mit allen Rohren, Britische 
Jäger griffen ebenfalls in den Kampf ein. Es 
war eine wilde Hölle donnernder Explosionen, 
brüllender Maschinen und schreiender Men- 
schen. Plötzlich wurde unser Schiff getroffen 
und sank." Mit einer leichten Verletzung wurde 
Harvie aus dem Meer aufgefischt, 

„Wieder kam ich auf ein Schiff, das 
eine Kriegsladung nach einem Mittelmeerhafen 
bringen sollte. Da es ein schnelles, modernes 
Schiff war und die Vorräte, die es an Boıd 
hatte, äußerst dringend gebraucht wurden, be- 
schloß man, den Dampfer die Reise allein ma- 
chen zu lassen, damit seine Geschwindigkeit 
nicht durch das Fahren im Geleitzug - beein- 
trächtigt wurde, Aber auf dieser Fahrt mach- 
ten wir die Erfahrung, daß moderne U-Boote 
ebenso schnell sind wie schnelle Dampfer. 
Wir erreichten das Mittelmeer und dampften 
mit 18 Knoten dahin, als im hellen Tageslicht 
ein U-Boot etwa zwei Meilen backbord auf- 
tauchte und sofort das Feuer mit einer Deck- 
Kanone eröffnete, Wir hatten vorn und ach- 
tern Sechszöller, und unsere Kanoniere erwi- 
derten sofort das Feuer, Unsere größeren Ge- 
schütze hatten eine überlegene Reichweite, uad 


als unsere Granaten in der Nähe des U-Bootes 
einschlugen, scherte es aus und stellte das 
Feuer ein. Unser Kapitän versuchte wieder- 
holt, wieder auf Schußweite zu kommen, abar 
vergeblich, Wir konnten nur hoffen, daß ein 
britisches Kriegsschiff oder einer unserer Jä- 
ger auftauchte, wagten aber nicht zu funken, 
um nicht feindliche Flugzeuge oder zum Uber- 
fluß noch weitere U-Boote anzulocken. Als die 
Dunkelheit hereinbrach, war das U-Boot noch 
immer außerhalb Schußweite, Nur eine Nor- 
besatzung wurde im Maschinenraum gelassen, 
und niemand durfte sonst nach unten gehen. 
Boote und Flöße wurden bereitgemacht, die 
Geschwindigkeit bis zur Höchstgrenze gestei- 
gert und ein Zick-Zack-Kurs gesteuert, Um 
Mitternacht kam der unvermeidliche Angriff, 
Zwei Torpedos mittschiffs und unser Dampier 
begann zu brennen,” 

Die anschließende Fahrt auf einem Floß 
nennt Harvie ein „Alpdrücken”, Nach seiner 
Rettung wurde er noch zweimal auf Tankern 
torpediert. Einen dieser Angriffe beschreibt er 
folgendermaßen; 

„Bei dieser Gelegenheit müssen wir in eine 
große Rotte von U-Booten geraten sein, denn 
Schiff auf Schiff wurde getroffen. Sofort be- 
gann der Geleitzug sich zu zerstreuen, wäh- 
rend die Kriegsschiffe über das Meer hinweg- 
brausten und es mit Wasserbomben besäten. 
Mein Schiff war ziemlich schnell und wir setz- 
ten uns Jangsam von den andern ab; aber die 
U-Boot-Kommandanten kennen jetzt unsere 
Taktik, und einige U-Boote lauern gewöhnlich 
am Rande eines Geleitzuges, während andere 
über die Schiffe herfallen. Ein Torpedo traf, 
unser Tanker wurde in Stücke gerissen,” 


Universität Tokio grüßt deutsche jugend 


Gemeinsame Ideale der beiden Völker / Die Gewißheit des Endsieges 


Toklo, 13, Dezember 

Im japanischen Rundfunk übermittelte der 
Präsident der Universität Tokio, Araki, aus An- 
laß des ersten Jahrestages des Waffenbundes 
der Dreierpaktmächte den „Kameraden und 
Mitkämpfern in Deutschland“ herzlichste 
Grüße. Präsident Araki unterstrich in seinen 
Ausführungen die Gemeinsamkeit der An- 
schauungen der Jugend der beiden Nationen 
über das Vaterland; der japanische Soldat wie 
der deutsche gäben willig ihr Leben, wenn es 
das Vaterland gelte, Bei seinem Besuch in 
Deutschland habe er den hohen Sinn der deut- 


Abwehrerfolg unserer Truppen in Tunesien 


Neue Sowjetangriffe an der Ostfront gescheitert / Schwere F eindverluste 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 13, Dezember 


. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Eine deutsche Jägerdivision wies im Ge- 
biet von Tuapse den ganzen Tag über wäh- 
rende Angriffe der Sowjets in erbitterten Nah- 
kämpfen ab, Im Terek-Gebiet griff der 
Feind mit starken, von Panzern unterstützten 
Kräffen an; bisher wurden vierzehn Panzer 
abgeschossen, Y 

Ortliche Angriffe der Sowjets im Wolga- 
Don-Gebiet scheiterten an der Abwehr 
deutscher und italienischer Truppen. Ungari- 
sche Stoßtrupps zerstörten auf dem Ostufer 
des Don Kampianlagen des Feindes, Gefangene 
und Beute wurden eingebracht, Deutsche, ru- 
mänische, italienische und ungarische Luft- 
streitkröfte waren an den Schwerpunkten der 
Kämpfe zur Unterstützung des Heeres einge- 
setzt. In Luftkämpfen und durch Flakabwehr 
wurden 37 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 
Sieben eigene Flugzeuge werden vermißt, 
Südlich Ra chew wiederholte der Feind seine 
Durchbruchsversuche, Sämtliche Angrifie bra- 
chen zusammen. Es-wurden wieder 153 Panzer 
abgeschossen oder vernichtet, Auch an den 
Frontabschnitten von Toropez und am 
Ilmensee griff der Gegner vergeblich an, 

An der Cyrenaika-Front scheiterten 
starke britische Angriffe unter sofort einset- 
zenden wuchtigen Gegenstößen deutscher Pan- 
zerkräfte. Der Hafen von Tobruk, motorisierte 


dem die Welt so voll ‚ist in heftigem Für und 
Wider, in Wirklichkeft zu halten Ist," 

Alber verneigte sich, er war nun rasch be- 
sänftigt. 

„Wann söll ich gehen, Reverendissime?” 

„Gleich, Doktori- Es eilt mir, Ich hab’ heute 
wieder heftige Schmerzen gehabt." 

„Wollt Ihr nit lieber Euren Leibarzt rufen?" 

„Nein! Der hätte schon Gelegenheit ge- 


nug gehabt, mich zu hellen, so. er's ver- 
möchte,” 

„Es fordert alles seine Zeit, Reveren- 
dissime ..." 


„Ihr braucht ihm nit das Wort zu reden, 
Doktor! Geht und tut mir nach Wunschl". 

Der Kanzler verneigte sich und ging, 
Wenn. der Herzog so sprach, wich er keinen 
Strich mehr ab von seinem Willen, 

Dr. Alber suchte Herrn Paracelsus von 
Hohenheim auf. Er nahm sich vor, den Mann 
genau zu betrachten. Sollte er's verdienen — 
nun, so war er gewißlich der letzte, der ihm 
Anerkennung versagte, 

Eine große, nie gekannte Neugier füllte 
ihn aus. Er brarfnte darauf, den Mann von 
Angesicht zu Angesicht zu sehen, der sich so 
umgetan in aller Welt und sich aus ganz Be- 
scheidenem, aus unbekannter Tiefe hinaufge- 
rungen auf das Empore, von dem aus er die 
Menschheit jetzt beschaute und sich von ihr 
beyaffen und,begeifern lassen mußte. 

Doch war in.-Alber keine Bewunderung, 
kein Neid und auch kein wärmeres Gefühl, 
Selina Neugier war nichts anderes als ein 
Funken Abenteuerlust, nichts als ein verküm- 
mertes Restchen Sinn für die Romantik, die 


Kolonnen des Feindes und ein Flugplatz wur- 
den von Kampfflugzeugen wirksam angegrif- 
fen. Versuche des Feindes, das ‚in den letzten 
Tagen verlorene Gelände in Tunesien wieder- 
zugewinnen, wurden abgewiesen, eine Kampi- 
gruppe aufgerieben und dreizehn Panzerkampf- 
wagen erbeutlet oder vernichtet. Der Hafen von 
Bone wurde in der Nacht erneut bombardiert 
und dabel ein Handelsschiff von 8000 BRT. in 
Brand geworfen, Ein deutsches U-Boot ver- 
senkte bei Oran einen englischen Zerstörer mit 
zwei Torpedotreiiern, 

Feindliche Bomber und Jagdverbände grif- 
fen am Tage im Schutz der Wolkendecke 
einige Orte in Westfrankreich an, Die Bevöl- 
kerung hatte Verluste, Der Feind verlor sieben 
Flugzeuge, darunter zwei viermotorlge Bomber. 


Britenbomben auf Kinderheim 
Berlin, 13, Dezember 
Der britische Luftangriff auf nordwestfran- 
zösisches Gebiet am Sonnabend wurde, wie 
ergänzende Meldungen besagen, im Schutz 
einer fast geschlossenen Wolkendecke durch- 
geführt. Die Bomben wurden völlig planlos ab- 
geworfen, zumal keines der feindlichen Flug- 
zeuge sich tiefer in das Feuer der Flak ae 
sie forderten unter der französischen Zivilbe- 
völkerung wiederum hohe Opfer; rund hun- 
dert Menschen wurden getötet oder verletzt, 
Das Kinderheim des Vorortes Sotteville von 
Rouen ist durch eine schwerste Bombe völlig 
zerstört worden, 


jenen Mann umwitlerte, Er sah dem Besuch 
bei Hohenheim mit jener Erwartung entge- 
gen, die er auch einem aus zahlreichen 
Schlachten siegreich hervorgegangenen Kon- 
dottiere entgegengebracht hätte, 

Der berühmte und gleicherwaise” berüch- 
tigte Mann war nicht zu Hause, Ein Junger» 
Famulus versank vor dem hohen Beamten in 
Ehrfurcht, doch konnte er Ihm nur sagen, daß 
sein Herr zu einer Kranken namens Quehem- 
berger gegangen sei, 

„Doch nicht zu Frau oder Tochter des Me- 
dikus Quehemberger?" erstaunte sich der 
anzler, y. 

Der Famulus neigte verlegen den Kopf 
zur Seite, 

„Ich wüßt es nit zu sagen, Eurer Gna- 

Bose” 

Alber ging mißmutig. 

Es gab nur den einen Quehemberger in 
der Stadt, einen gutbekannten Arzt, Der 
wohnte seines Wissens in der Gstätten, 

Dort war Paracelsus auch nicht mehr, Er 
sel zum Bäcker Ellenpach, so wurde ihm be- 
deutet, Und es schien ihm, als sei die Magd 
verlegen und betreten, als hätte sie nicht zu“ 
geben sollen, daß er wirklich hiergewesen. 
Alber dachte sich's, warum, 

Er ging weiter. Aufsteigender Unmut wollte 
seine Schritte beschleunigen, die Würde aber 
ließ es nicht zu. 

Der Notwinkler sagte, der Doktor sei ge- 
gen das Erhardstor zu gegangen, gewißlich 
zum Schwingenstain, der wohne dort, ` 

‚Dr, Alber ging auch dort noch hin, Der 


schen Jugend kennengelernt, die jetzt in den 
heißen Wüsten Nordafrikas und in den kalten 
Steppen und Tundren des Ostens auf der 
Wacht gegen den Bolschewismus und die Plu- 
tokratien stehe, Beide Nationen selen durch 
die Gemeinsamkeit der Ideale verbunden; eine 
Kette ununterbrochener glänzender Erfolge 
stärke die Zuversicht, den Endsieg zu erringen. 


Finnische Fronthochschule 
Ma, Stockholm, 14. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 


Die erste Fronthochschule in Finnland be- 
gann in diesen Tagen ‘in der karelischen 
Hauptstadt Aanislinna unmittelbar hinter der 
finnisch-sowjetischen Frontlinie mit ihren er- 
sten Vorlesungen, Diese in aller Stille von 
den Studenten selbst geplante und eingerich- 
tete, wohl einzig dastehende Hochschule ist, 
ein Beweis dafür, daß die finnische ‚Jugend be- 
reit ist, während der Militärzeit auch die gei- 
stige Arbeit nicht zu vernachlässigen, 

Am 21, November erst wurde der Plan von 


kaum mehr als 30 Studenten zum ersten Male- 


erörtert; heute sind die meisten Fakultäten 
vertreten, die in Form von Studienkreisen or- 
ganisiert sind. Vorlesungen in Mathematik, 
Psychologie, Waldwissenschaft und Deutsch 
werden zweimal in der Woche in einer Volks- 
schule oder in der Offiziersmesse der Stadt 
abgehallen, Vorläufig sind ältere Akademiker 
dafür eingesetzt worden, doch hofft die tüch- 
tige, aus Soldaten-Studenten bestehende Uni- 
versitätsverwaltung, in kurzer Zeit schon Pro- 
fessoren aus Helsinki heranziehen zu können. 


Der Tag in Kürze 


Durch Tagesbelehl des Marschalls von Finnland 
wurde der Generalmajor B. Winell zum Ritter des 
Freiheilskreuses ernannt, er zeichnete sich durch 
Taplerkelt im „Winterkrieg und im jetzigen Kriege 
aus, Y 

Nach Berichten aus Lissabon tobte in der Nacht 
zum Sonnabend auf den Azoren eln helliger Orkan, 
der großen Schaden auf den Feldern anrlchlete. 
Der Sturm, der zeitweillg eine Geschwindigkell von 
111 Stdkm, erreichte, riB den kleinen Leuchtiurm an 
der Haleneinlahrt von Pontag Delgada weg, 

Auf einer der beleblesten Siraßen von Bombay 
kam es am Sonnlag zu einem blutigen Zwischenlall, 
der mit der Tötung und Verhaltung von fünizig In- 
dern durch die brilischen Gewalthaber endete, 
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Weg wurde ibm sauer, jedoch er mußte ihn 
gehen, 

Leonhard Schwingenstain aber lag im Bett 
und jammerte, Und sein Weib hielt Alber 
für den Arzt, Es fing gleich an, ihm vorzu- 
winseln und zu klagen. ‚Der Kanzler wurde 
gewahr, daß der Gesuchte hier noch nicht ge- 
wesen. 

Hat ihn wohl unterwegs eins abgefangen, 
dachte er, Und er wußte nun aus eigenem, 
welch ein Gelaufe war um diesen Paracelsus 
von Hohenheim, 


Gern wäre er unverrichteter Dinge wieder 
in die Residenz zurückgekehrt, und dennneh 
widerstrebte es Ihm, Er hatte doch seinen 
Auftrag zu erfüllen. Der Erzbischof wartete 
vielleicht inSchmerzen auf den großen Mann. 
Zum andern äber verlangte es Ihn immer 
dringlicher, den Doktor zu sehen. Seiner 
Neugier war nun auch ein Quentlein Bewun- 
derung beigemischt, 

Wer so rasch handelt, dachte er, ein Arzt, 
der so flink von einem zum andern geht und 
überall Beruhigung und Linderung hinter- 
e Herrgott, an dem muß doch was dran 
sein 

Wie aber sollte er sich seines hochfürst- 
lichen Auftrags entledigen? 


Es war genug des Umherwanderns, Der 
Herr Kanzler war das viele Gehen nicht ge- 
wohnt, Er hatte auch. schließlich nur den 
Auftrag, zu Paracelsus zu gehen, und nicht, 
ihm nachzulaufen, So beschloß er, den Doktor 
in seiner Wohnung zu erwarten. s 
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Tagy in fiymeannsteacdt 
Sonntagsverkauf zu Weihnachten 


Am 6. Dezember veröffentlichten wir in der 
„LZ“. eine Anordnung des Gauleiters. und 
Reichsstatthalters als Reichsverteidigungskom- 
missar über die Betriebsruhe während der 
Weihnachszeit 1942. Zur Behebung von Zwei- 
feln wird darauf hingewiesen, daß durch § 5 
der Anordnung vom 2, 12, 1942. ausdrücklich 
die allgemein für Sonn- und Feiertage zuge- 
lassenen Ausnahmen aufrechterhalten sind. Es 
gilt daher auch für die Tage der Betriebsruhe 
vom 25, bis 27, 12, 1942 und vom 1, bis 3, 1. 
1943 die Anordnung über .die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe des Reichsgaus Wartheland 
vom 29, September 1942, Nach dieser Anord- 
nung dürfen an Sonn- und Feiertagen. mit 
Ausnahme des zweiten Oster-, Pfingst- und 
Weihnachtsfeiertags die, Verkaufsstellen im 
Einzelhandel mit Konditorwaren, Blumen, Zei- 
tungen zu bestimmten Zeiten an Sonn- und 
Feiertagen geöffnet selin, die offenen Verkaufs- 
stellen im Einzelhandel ‚mit Backwaren, Milch 
und Rohbeis müssen zu bestimmten Zeiten an 
Sonn- und Feiertagen geöffnet sein, Hierauf 
wird ausdrücklich hingewiesen. 


Brücke zur Front — 


Brücke zur Heimat 


Was die zahlreichen Feldpost-Briefe an die „LZ.“ erkennen lassen / Von Adolf Kargel 


NV 

Der Zeitungsmann kriegt täglich viel Post. 
An mänchen Tagen häuft sie sich zu gelinden 
Stapeln auf seinem Schreibtisch.‘ Es sind das 
nicht alles Briefe von rein geschäftlichem Cha- 
rakter, d. h. Briefe von Mitarbeitern in Stadt 
und Land, aus der Nähe und aus der Ferne. 
Es sind auch immer Briefe von Lesern dabei, 
die mancherlei Anliegen an die Schriftleitung 
haben, 

Solche Briefe haben wir gern, beweisen sie 
doch die Verbundenheit des Blattes mit seinen 
Lesern. 

Die liebsten Briefe aber sind für uns die 
Feldpostbriefe,. Sie können nicht zahlreich und 
nicht lang genug sein. Wenf -wir uns in ihren 
Inhalt vertiefen, so müssen wir feststellen, 
daß der Soldat da draußen die Aufgabe seiner 
Heimätzeitung: Brücke von der Heimat zur 
Front und von der Front zuı Heimat zu sein, 
richtig erkannt hat. 

Der Landser draußen liest sein Blatt ganz 
anders als der Leser in der Heimat. Hat dieser 
seine besonderen Interessengebiete — wenn mın 
so sagen darf — in der „LZ.“, so ist für den 


Unfere verfehrten Soldaten wurden betreut 


Erste Veranstaltung des VDA. / Oberbürgermeister Ventzki sprach zu den Kameraden 


Vor dem Weihnachtsfest ist ein besonders 
reger, edler Wettstreit aller Bevölkerungskreise 
entstanden, den hier liegenden versehrten Sol- 
daten so viel Liebes zu tun, wie. nur irgend 
möglich. Auch der Volksbund für das Deutsch- 
tum im Ausland hat seine erste nach außen in 
Erscheinung tretende Veranstaltung unter die- 
sen Gedanken gestellt und eine Anzahl Ver- 
sehrter in das Café „General Litzmann“ einge- 
laden, einige frohe Stunden zu verläben, 

Bei dieser Gelegenheit erschien auch Ober- 
bürgermeister Ventzki für einige Zeit, um 
mit den Kameraden zu sprechen und an ihrem 
Geschick Anteil zu nehmen, In einer kurzen 
Ansprache, die er an die Soldaten richtete, 
wies der Öberbürgermeister darauf hin, wie 
alle Bevölkerungskreise wetteifern, unseren 
Soldaten hier so etwas wie ein Stück Heimat 
zu vermitteln. Die hiesige Bevölkerung ist j 
um so aufgeschlossener für das Gefühl de 
Dankes an unsere Soldaten, ist sie doch zum 
großen Teil durch die deutsche Wehrmacht 
von einem Druck erlöst worden, der viele Jahr- 
zehnte über ihr lag. Der Oberbürgermeister 
bezeichnete es weiter als einen besonders 
glücklichen Auftakt für die VDA.-Arbeit, daß 
die Patenstadt Hamburg diesen Nachmittag er- 
möglicht hat, Weitere enge Zusammenarbeit 
wird sich auch in der Folge ergeben, Zum 
Schluß bat er die Soldaten, Litzmannstadt in 
guter Erinnerung zu behalten als die jüngste 
und zugleich gastlichste Großstadt des Groß- 
deutschen Reiches. 

Auch der Kreisverbandsleiter des VDA. 


Hüftle begrüßte recht herzlich die Kamera- 
den ebenso wie in Vertretung des erkrankten 
Kreisamtleiters der NSKOV. Schlewinsky. 


Für die Unterhaltung der Soldaten hatten 
sich neben der Kapelle des Fremdenhofes Phi- 
Jippo Maskaro, Künstler des „Tabarin“ zur Ver- 
fügung gestellt Hannes Richter, der witzige 
Plauderer und verblüffende Schnelldichter 
hatte die Ansage, Hella Elwing sang beliebte 
Schlagerlieder, Jutta und Sybill tanzten und 
sangen mit Anmut und Grazie, Der Kapellmei- 
ster des „Tabarin" J. H, Bojanowsky unter- 
stützte durch seine Begleitung, 


Eine im Verlauf fast gleichartige Veranstal- 
tung hatte wenige Tage zuvor der Fremdenhof 
selbst durchgeführt und dabei alles aufgeboten, 
um es den Soldaten so gastlich zu machen wie 
möglich, Die Bewirtung durch deutsche Ge- 
folgschaftsmitglieder und die, man möchte fast 
sagen faniliäre Stimmung, die auch hier durch 
das Erscheinen des Nikolaus hervorgezaubert 
wurde, nahm die Soldaten gefangen und er- 
füllte sie mit Freude, 

Desgleichen bereiteten in diesen Tagen die 
Mädel der Frauen-Fach- und Berufsschule un- 
seren Versehrten einen frohen Nachmittag, wo- 
bei selbsthergestellte und aus eigenen Bezügen 
gesparte schöne Dinge den Soldaten gereicht 
wurden, 

So vereinigt sich bei uns alles, um wenig- 
stens etwas von der großen Dankesschuld ab- 
zutragen, die wir unseren Soldaten gegenüber, 
haben, G. K, 


Soldaten im Feld alles, was im Blatt steht, 
von Interesse, Auch die unauffälligste Lokal- 
notiz kann für ihn von besonderem Wert sein, 
weil sie in ihm eine ganze Reihe von lieben 
Erinnerungsbildern auslösen kann. 

Es fällt in ihr das Stichwort — sagen wir: 
Danziger Straße, und schon sieht der Leser bei 
Rschew, im Kaukasus, in Norwegen oder in 
Afrika vor seinem inneren Auge die alte, liebe 
Straße auftauchen, die für den Unbeteiligten 
nichts weiter als eine nicht einmal besonders 
schöne Straße, für ihn aber eine Quelle zahl- 
reicher lieber Erinnerungen ist. 

Und so hat jeder Leser da draußen seine 
Danziger Straße in Litzmannstadt, an die sich 
tausend Erinnerungen knüpfen, ob sie nun so 
oder anders heißt, ob sie vielleicht gar ein 
Park oder ein Platz ist. 

Unmerklich hat seine Heimatzeitung 70 
durch eine kleinwinzige Notiz "eine Regen- 
bogenbrücke geschlagen, auf der des Landsers 
Gedanken von der Front zur Heimat eilen, 

Und die Brücke von der Heimat zur Front? 

Es gibt ihrer in jeder Ausgabe der Zeitung 
mehrere. Der Brückenbauer sind viele. Der 
wichtigste, der Tag um Tag sein Werk verrich- 
tet, ist das Oberkommando der Wehrmacht, 
Aus dem*Führerhauptquartier verkündet es 
täglich die unsterblichen Taten der deutschen 
Wehrmacht auf dem Land, in der Luft und zur 
See. 

Brückenbauer sind auch die PK.-Leute, die 
das Hohelied des Heldentums unserer Soldaten 
in Wort und Bild singen. 

Auf diesen Brücken wandern die Gedanken 
der Heimat zur Front, Tausend gute Wünsche 
ziehen mit ihnen. 

Ein lebendiger Strom innigster Gefühle ist 
es, der so tagaus, tagein hinüber und herüber 
flutet, Er stählt die Kräfte der Front und der 
Heimat und läßt sie zu einer Macht werden, 
gegen die die Gewalt der Feinde vergebens 
anrennt, 

Heute und morgen und alle Tage, bis der 
Sieg unser sein wird. 


Verhinderter Diebstahlsversuch. Ein 26 
Jahre alter Pole wurde wegen Diebstahls von 
Geflügel festgenommen. Er hatte mit noch 
einem Polen versucht, aus einem verschlosse- 
nen Stall Enten zu entwenden, Der zweite Pole 
konnte flüchten; + 


Ein unbekannter Täter drang mit Nach- 
schlüssel in eine Wohnung in der Ostland- 
straße ein und entwendete Kleidungsstücke im 
Gesamtwerte von rund 500 RM, 


Rundfunk von heute 


Reichsprogramm: 15.00 Nachwuchskünstier in 
Lied- und Kammermusik; 16.00 Neuzeitliche Unterhaltungs- 
musik; 17.15 Tänzerische "Weisen der Gegenwart; 19,00 
Wehrmachtvortrag: Unser Heer; 20.15 „Für jeden etwas", 
Deutschlandsender: 1715, Pfltzuer, Graener, 
Reger u. a.; 20.15 Rathgebers „Augsburger Tafelkonlekt‘; 
21.00 Händel-Concerto, Beethovens VII, Sinfonie. 


Unfer Gauleiter fpricht 
Am Mittwoch, 16. Dezember, spricht unser 
Gauleiter Arlhur Greiser in der Sporthalle 
(HJ.-Park). Die Rede wird durch Lautsprecher 
auf den Platz vor der Sporthalle übertragen, 


Gauleiterbefuch in Welun 

Am Donnerstag, 17. Dezember, zwischen 
11 und {2 Uhr findet in Welun, Parteihaus, 
Urbacherstraße, die Trauerfeier für den gefal- 
lenen Kreisleiter von Nalzmer aus Welun 
statt, zu der der Gauleiter die Gedächtnisrede 
halten wird. Der Gauleiter trifft 9.30 Uhr, von 
Litzmannstadt kommend, ein, 


Darlehenserlaß für BORUSERLIA OR SSCRBEINE 


in der Landwirtschaft, Je nach der Länge der 
ununterbrochenen Tätigkeit in der Landwirt- 
schaft werden die Tilgungsbeträge eines Ehe- 
standsdarlehens den Angehörigen der Läandbe- 
völkerung gestundet und schließlich. erlassen. 
Ähnliche Vergünstigungen gelten für die un- 
verzinslichen Einrichtungsdarlehen. Es meh- 
ren sich die Fälle, in denen Kriegsversehrte 
aus ihrer Tätigkeit in der Land- und Forstwirt- 
schaft oder als ländliche Handwerker ausschei- 
den müssen, die es dann als Härte empfinden, 
daß sie nun die Darlehen tilgen müssen. Der 
Reichsfinanzminister hat deshalb angeordnet, 
daß Kriegsversehrten, die so schwer versehrt 
sind, daß sie ihre landwirtschaftliche Tätigkeit 
aufgeben müssen, die Darlehen auf Antrag zu 
erlassen sind, Da die Darlehen auch dann mit 
dem Ziel auf Erlaß gestundet werden, wenn 
nur die Ehefrau auf dam Lande tätig ist, soll 
vor der Entscheidung über den Darlehenserlaß 
auch geprüft werden, ob der Ehefrau die Fort- 
setzung dieser Tätigkeit zugemutet werden 
kann. Dies wird In der Regel zu bejähen seln, 
wenn die Ehegatten ihren Wohnsitz in einer 
ländlichen Gemeinde beibehalten. 


Mütter, verwahrt die Zündhölzer! Jährlich 
ereignen sich für rund 13 Millionen Reichsmark 
Brandschäden durch Kinder. 90 v. H. der 
Brandschäden werden durch Kinder bis zum 
achten Lebensjahr verübt, Mütter! Sorgt da- 
her für sichere Verwahrung der Zündhölzer! 
Alle kleinen Kinder spielen gern mit Feuer. 
Folglich dürfen Zündhölzer und sonstige Zünd- 
mittel (Feuerzeugel) nicht unverwahrt und grilf- 
bereit umherliegen,. Am meisten haben es die 
Kinder von zwei bis sechs Jähren auf dle 
Zündhölzer abgesehen. Deshalb weg mit-den 
Streichholzschachteln vom Fensterbrett, von 
der Anrichte, Kommode usw, 


Wir verdunkeln von 16.25 bis 7,30 Uhr, 
Veranstaltungsplan der NSDAP. 


Mütterberatung Im Krols Lask 


Montag, 14, 12,, in Pabianice, Ludendorlistr, 25, 14.00 
für Og. West, Freitag, 18, 12,,-in Diutow, Hillsst. Mutter 
u. Kind, 9,00 für Gem, Diutow; in Grabica, Pol, Haus legt 
gegenüoer der Post und trägt die Bezeichnung: NSDAP. 
u. NSV., 10.30 für Gem. Grabica: in Drucbice, Schule, 13,00 
für Gem, Wadlew; in Sucheice, Schule. 14,30 Ilr Gem. 
Woznikl. Montag, 21, 12., in Pablanlce, Ludendorlistr, 25, 
14.30 für Og. Nord. Montag, 28, 12., in Pabanice, Luden- 
dorlistr, 25, 14.30 für Og, Ost. i 


beu aem me n een mens 
FAMILIENANZEIGEN 


Am. Freitag, dem 11, d. M., ver 
schied in Warschau nach langem 
schwerem Leiden unsere Jicbe 
Mutter, Oroßmutter, Urgroßmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 
Rosalie Pahl 

geb, Fritz : 
Im Alter von 83 Jahren, Die Be- 
erdigung unserer treuen Verstor- 
benen tindet am Dienstag, dem 
15, 12, 1942, um 14 Uhr, von 
der Kapelle des Friedhofs in der 
Artur-Meister-Straße in Litzmann» 
stadt aus statt, 


bls Mittwoc 


Die Hinterhllebenen $ | Neuerölfnun 


í 
Nach kurzem schwerem Leiden 
verschied am 12. Dezember 1042 
unsere Inniggelleble.Multer, Schwe- 
ster, Großmutter und Schwieger- 
mutter 


Emille Florentine Ziegler 
peb, Kunkel 


im Alter von 81 Jahren, Die Ber 
erdigung findet am Montag, dem 
14. Dezember, um 14 Uhr, von 
der Loichenhalle des alten evang, 
Friedhofes in der Gartenstraße 
aus: statt, 


dreißigjährigen 


Ruf 280-80. 


Die Hinterbilebenen 


m 
VERSTEIGERUNGEN 


Zwungsverstolgerung Dienstag, 15, Dez, 
10 Uhr, in Lask, Adol! - Hitler - Platz: 
2 Arbeltsplorde (Dringlichkeitsbescheini- | bei 
gung), 1 Paar Plerdegeschirr, 1 
wagen. ~ Giombltza, OGV,, 
Richard-Wanner-Straße 70. 


VOLKSBILDUNGSSTAÄTTE 


—. 

Litzmannstadt Meisterhausstraße 94, 
Ferntul 123-02, 

Eine sehtrswerte Ausstellung in der gu. 

tor deutscher Hausrat in Oegenüberstel- 

lung mit schlechtem gereist wird. Durch 

gellhrt von der DAR, 

tenamt, Abt 

Vom 9, 12. 1942 bis 20. 12, 

täglich von 1420 Uhr geöflnet,, Ein- 

tritt frel, 


u 
GESCHAFTS-ANZEIGEN 


„Werweda“ Sperrholzimport 
Danzig. Honfengasse 74, sortlertos 
Lager in Furnieren aller Art, 4 mm 


und 132-04. 
Denke dran 


nasRe e! 


Holzfasor-Dämmplatten kurztristig 
lieferbar. 


Fachdrogerie Kurt Langewltz 


3 trieb zum solorti 
Breslauer Straße 36 (Straßenbahn 1 R a t 


benötigt nicht zu den Felertagen GEN 
ER zum Backen: — BETEILIGUNGEL in 


Schokoladenessenz, | Rücksledter sucht Teilhaber mit etwa 


bis zur Sptnnlinie),Welche Hausfrau 


utes Backaroma 


Jutteraroma, 


Him-|100 Mille RM. zum Erwerb h 
a RaO rO A Hagel.) wollweberel. Oel. Ang. u. 5508 an LZ, 
y sucht als 
neuen Wirkungskreis, 
als Mitinhaber an einem Unternehmen 
irgendeiner anderen Branche, 
Angebote unter 5624 an LZ. 


en ne nn 
>. MIETGESUCHE 


nußaroma und andere Artikel sind | Taxtlikaufmann 


in reicher Auswahl eingetroffen. 


Finheltswaschpulver und 
Einheltsselfe 

in jeder Menge lfd, abzugeben. An- 
ebote unter „WK 1172" an das 
berschlesische Werbebüro, An- 
zeigenmittlung, Kattewitz, Johan: | möbl 
nesstraße 12 


oder in 


In menna idt, Irich-von-Hut- mens nee nun nenn nn u me 
ten-Straße 19, habe [ch einen Damen-| Radio, auch Volksemplänger, 4—5 m Li- 
Mode-Salon eröffnet. Nach meiner noleum-Läufer sowie hoher Kinderstuhl 


Das gute Pferdemischluttier 
und sonstiges Ersatzfutter (Kraft-| kaufen gesucht, 

für Hühner ist wieder ein-|Heinrich-Straße 28, Rut 162-16, 

ten Herbert Stache. Litzmann- | Motor, 220 Volt, mit Knie- oder Fub- 

anlasser, für Nähmsschine zu kaufen ge- 

Angebote unter A 1495 an Z. 


schwarz 
Ange- 


Ziethenstraße 84, Ruf 132-03 


jedem Schritt; Deine Sohlen |bote unter 5619 an die LZ, 
Arbeits- schützt „Soltit!" Soltit Persian 
Pabianice, | sollen längere Haltbarkeit, verhütet| kau an, A 
greget Autoakkumulator, zu 
kaufen gesucht Schlageterstr, 98/14, 
esucht 
lauch- 
spularbeit auf Lohn von der Firma Karl 
Friedrich-GoBler- 


Frischmelkige Kühe 
sind eingetroffen In der Viebhand-|oder welche Firma möchte diese $ 
lung Robert Volke, Litzmannstadt, 
-|Kachlergasse 19, Ruf 180-29, Zufuhr Suche ein Paar Demensporistlefet oder 


dereröffnung demnilchst. 
RS E Tausche Damenpelz, neu, schott, Ziegen: 
Schönheit a ahnen. mit der Straßenbahn Nr, 1 und 7 |Schlschuhe, t | feli. gegen Klavier" oder" Stutzflügel, nur | Gloria, Ludendorfistraße 74778. 
1942, ihis Wirkerstraße, 
Foto-Aulnahmen à 
in einer Woche fertig. Foto E. Franz, | 1 


Ateller für neuzeitliche Blldnisse'| Radioapparat 
Rollschuhe für 10jährigen Knaben sofort 
Angebote mit Preis- 
angabe unter 5232 an LZ, 

Kinderiisch mit Stühlchen und Rodel 


kaufen gesucht Krefelder 


Meisterbausstraße 96 (an der Busch: |zu kaufen gesucht, 
Holzinser-Hartplatten sowie 18 mm linie), Ruf 256-16. 
OFFENE STELLEN 
————— 


Enorgischor Malster für Trikotagennlihbe- | Couch oder große Matratze In gutem Zu- 
hht en Antritt gesucht. |stande zu kaufen gesucht, Angebote un- 


8.an die LZ, erbet. 


Pol, Roamtor sucht 
Zimmer im Zentrum der Stadt. 
Angebote unter 5864 an die LZ. 


$ 


OESE SA A E 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN | 


Der Bürgermeister der Stadt Zdunska Wola 

Bekanntmachung. Betr.: Neuregelung der Haushrandversorgung, ` Zur Neurege 
lung ‘der Kohlenzutellung für das Kohlenwirtschaftsjahr 1943/44 werden neye An- 
tragsiormulare auf Ausstellung einer Kohlenbezugskarte anageetpen: 
formulare sind In der Koblenstelle, Lindenallee 11, erhältlich, 
zur Zeit gültige Kohlenkarte und der Ausweis des Haushaltsvorstandes 
Yolsgtumegugehörigkeit, Die Ausgabe erfolgt für Deutsche von Montag, 14, 12., 
‚16. 12,, jeweils von 8 bis 12 Uhr. 
von Donnerstag, 17. 12,, bis Sonnabend, 19, 12,, jeweils von 8 bis 12 Uhr. Für 
ewerbliche Betriebe, Behörden, Schulen usw, erfolgt die Ausgabe am Montag, 
em 21, 12. 1942. — Die Anträge sind gut leserlich und vollständig auszufüllen 
und bis spätestens 23. 12, 1042 bei der Kohlenstelle wieder einzureichen, Bei 
einer verspäteten Abgabe ist mit einer Zuteilung von Brennmaterlai für die Mo- 
nate April und Mai 1043 nicht zu rechnen, 
Antrag auslüllen, Zdunska Wola, den 10. 12, 1042. Der Bürgermeister. 


Die Antrags- 
Vorzuzeigen ist die 
ber seine 


Die Ausgabe erlolgt für Polen 


jeder Verbraucher dart nur einen 


nn ne m en 
KAUFGESUCHE 


Berufserfahrung zu kaulen gesucht, Angebote Ruf 136-46. 


soll auch weiterhin mein leitender] Kottergrammophon zu kaufen gesucht, 
Grundsatz lauten: ADgODDtO UDOT. Lo eR PEN 
beit zu jeder Zeit, schafft allen Her-|Reldzeug, gebr., zu kaufen gesucht, An- 
zen p heile, drum steht der|g£tate unter 5602 an LZ. 
deutschen Frau es frei bei Bedarf 
zu achten auf Casselmanns Damen- 
schneiderei, Agnes Casselmann,| Fridericusstraße 167, 


„Nur beste Ar- Angebote unter 5603 an LZ, 


scharfer Wachhund, 
zu kaufen gesucht, 
komm, Verw, H. 


möglichst Hündin, 
Gebr. Seldenwurm, 
Rabe, Litzmannstädt, 


Staubsauger, 120 Volt, und Kokosläuler 
zu kauf, gesucht, Ang, u. 5540 an die LZ. 
Ein Roliwagen und ein Lastpferd zu 
A. Wenske, König- 
Rut 162-10, 


sucht, 
Outer Pelzmantel, Größe 48, 
esucht, 


oder braun, zu kaufen 
bt Leder- | Persi 
Hauskino, A 


Schlauchspulmaschine zu kaufen 


usse, Litzmannstadt, 
Straße 36, annehmen? 


Größe 35, und ein 


lange Herrenstiefel, 


armband oder Taschenuhr, 1 
Schiiferklavier, 1 Silberluchs, 


bote unter 5128 an die LZ, 


schlitten zu 
Straße 34, W. 25 


ter 5544 un LZ 


ten unter 5621 an die LZ, 


mich ufen- ges. 


Fachmann 


evil, straße 18/1 


karlertes Wolltuch, 


Straße 17, W. 
Küchen-Einrichtung, neu oder 


Dezember 
ten, wird von Privat dringen 


ab 15, 


—— tem (nun nn 
Biete prima Schischuhe, Größe 43/44, u. 
Herrenlahrrad; suche Radio, 
Seider, Pabianice, Horst-Wessel-Str. 27/1, 
Tausche 
wertig, 


Angebote unter 5617 an LZ. 


uen, Mult. oder Felle, zu 
ebote u, 5560 LZ. 


Größe 41/42, zu 
kaufen, Angebote unter 5241 an die LZ. 


Zu kaufen gesucht 1 Damen- u, Herren- 
Plano, 
Ange- 


Klassiker-Bücher sowie 


Foto-Apparal (Film) zu kaufen gesucht, 
Angebote mit techn, Daten und Preis zu 


Rodelschlitien, Radio, 120 {Ag 
Angeb. 5625 LZ, 

ppenwagen in gutem Zustande 
Beteiligung | ZU kaufen gesucht, Thieme, Trommel- 


Kaufe dringend Kalfeeservice, Pelzbesatz, 
Damen-Windjacke, 
Gr, 42, dunklen Anzug, Gr, 44, Kinder- 
KilkorpSote Robert + Koch » 


t erhal- 
gesucht, 
Angebote unter 5563 an die LZ, erbeten, 


TAUSCH 


220 Volt. |19.80 Uhr 


Damen-Kamelhasrmantel, neu- 
mittlere Größe, gegen guten 
schwarzen oder dunkelgrauen Anzugstoll, 


2 Metall-Raukästen „Märklin Nr, OA u. 
1A gegen Zuchikaninchen, Belg, oder d. 
Riesen, evil, 


tlizstielel, Gr, 34, zu taus 


Tausche neue Herrenhalbschuhe, Gr, 41, 


14.30, 17.15, 20 Uhr. 8, Woche, Heute 
ETa Bragabirgsträße ey, letzter Tag. Der heitere, Wienfilm 
Tausche Kabinettnähmaschine gegen Kia- | “Die heimliche Gräfin» ** mit Marte 
vier, Angebote unter 8627 an LZ. Harell, Wolf Albach-Retty, Elfriede 
Ersiktossl amassas res Ten: > ges: Datzig, Paul Hörbiger. Vorverkauf 


se] und fi, Tisch zu tauschen gesucht, jab 11 Uhr. 


Angebote unter 5213 an die LZ. eret | Palast, Adolt- Hitler- Straße 108. 
versenkbare |15, 17,80 und 20 Uhr, Heute und 


Gebrauchte, gut erhaltene, 
Nähmaschine gegen Blücherschrank, Nuf 
baum, zu tauschen gesucht. 
unter 5214 an die LZ, erbeten, 


Tausche Anzug u. Maniel für schlanke Ihrer Hoheit“ 


Figur, Gr. 1,65, gegen Damenpelzmantel|Katt, Gina Falkenberg, Ferdinand 


oder Kragen, Uirich-von-Hutten-Ste., 24,|Marlan u. a. 


W. 3, Fernruf 233-93. 

Couch gegen Schreibtisch zu tauschen |17 
esucht, Krefelder Straße 34, W. 25. Ti 
ausche gute Schreibmaschine gegen Ca 
Silberfuchs. Angebote u. 5542 an die LZ. 


Tausche elektr, 
Korbsessel, evtl. |20 Uhr „ 


uzahlung, Angebote u, 5580 an die LZ.|Harald Paulsen, 
Tausch, Herren-Armbanduhr gegen Tep-|Erika Helmke, Neueste Wochen- 
2.|pich oder Läufer zu tauschen gesucht, |schau, i 


“ee | Corso, Schlageterstr, 55. 
Herrenarmbanduhr gegen Kin 14.30, 170.20 Uhr 

584 Rosenhof“, * 
Horrengehpeix, groß. Hisam, mit Flach- | vorstellungen „Mädchenräuher“ * 
Persia- mit Pat und Patachon, 


ner, evil, Zuzahlung, zu tauschen, An- Europa, Schlageterstraße D4. Wie- 


Angebote unter 5582 an LZ. 
Tausch, 
derwäsche und -kleidung zu tauschen ge. 
sucht, Angebote u, 5584 an L 


olterkragen, gegen Damenpelz, 


kebote unter 5589 an LZ. 


erstkl. Marke. 


ein auf Silber ziseliertes Beethoven-Bild 
(peak, franz, Arbeit) gegen Kleinbild- 


Fernruf 160.78, Esser, Schla« 
eterstraße 105/2. 
Bligolelisen, 110 Volt 
gieichwertiges, 220 Volt, zu tauschen |y NERS 
gesucht, Angebote unter 5847 an 1.2. | von NARy. 
Eine Garnitur (16 St.) elektr, 


al, Kün 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestraße. Mon- 
< 14. 12, 19.30 Uhr A-Mlete 
Freier Verkauft „Kollege kommt 


Palladium, 
Beginn: 15,80 


Uhr Wehrmachtvorstellung Freier 
Verk. „Herz am rechten Fleck“, — | Harpunen“, 


Mittwoch, 16. 12., 19.80 Uhr B-Miete | Turm, Meisterhausstraße 62. 
15, 17.80, 20 Uhr „Hallo Janine“ " 
mit Marika Rökk, Johannes Hec- 
sters, Rudi Godden, 
Pablanice — Capitol. 17.15 und 
Kammerspiele, General-Litzmann-]20 Uhr „Kleine Residenz“ * mit 
[ia Dagover u Johannes Riemann. 


Freier Verkauf „Hänsel und Gre- 
tel“, — Donnerstag. 17. 12.. 19.30 Uhr 
D-Miete Freier Verkauf „Herz am 
rechten Fleck“, 


Str, 21 — Mittwoch, 16.12, 14,90 Uhr 


Wehrmaohtvorstellung 
19.30 Uhr Ausverkauft „Bitte, alles 
einsteigen!“ — Donnerstag. 17. 12, 
E-Miete 
„Bitte alles einsteigen!“ 


FILMTHEATER 


Uema ee nn 
* Jugendliche sugolasson, **) über 14 J. 
zugelassen, 9) nicht zugelassen. 


Zuzahlung, neuer weißer | Ula-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67 

emalli. Kohlenherd Dh einen Damen- 114.80, 17,15,!20 Uhr. Der Spitzenftilm 

pelz, Größe 48, oder Zimmerteppich zulder Terra in Wiederaufführung 

tauschen gesucht. Angebote 5539 an LZ. 

Gebrauchte Nähmaschine gegen Damen: |rlan, Kristina Söderbaum, Heinrich 
en gesucht. | George, Werner Kraus. 


Angebote unter 520588 Cis LZ erbeten: Ufa-Rlalto, Meisterhausstraße 71, 


«Jud SUB». * mit Ferdinand Ma- 


foleende Tage Benjamino Gigli in 
AIEN dem Bavaria-Film „Der Slnger 


Ang, u, 5552 an LZ. |Beginn; 15, 17 und 19.90 Ut 
Tausche goldene Damenarmbanduhr und stimmt was nicht“, *** 

Mimosa, Buschlinie 178. 16. 17.15. 
amera (Leica, Rettina oder dgl). oder | 19,30 Ubr „Illusion“ ** mit Brigitte 
Damenabendkleid, Gr. 44, bzw, 5 m|Horney und ‚Johannes Heesters. 

r - Heinrich- 
15, 17.80, 20 Uhr „Ave Marla" +» 
fast neu, gerenjimit Benjamino Gigli und Käthe 


Christ | Muse, Breslauer Straße 1753. 17.80 
baumlichte gegen Kindersportwagen xujund 20 Uhr „Die Entlassung“ ** 
tauschen gesucht, Ang. Moltkestr, 87/4. | mit Emil Jannings, Werner Hinz, 
en Carl I, Diehl, Werner. Kraus u, a; 


Böhmische Linie 16, 
17.30 und 20 Uhr 
Früblingslutt* mit 

Schneider, Wolf Albach-Retty. 


ges? 9 Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
gleich“. — Dienstag, 16. 12., 19.301730, 19.90 Uhr „Liebe —- Männer 


Alm6e“, 


Freier Verkauf 


AVANA | 


oa 


Bindfäden 

für Strohmatten 

« Erntebindegarne 
Haniseile 


Hanf-Import u. Großhandel 


in Hanferzeugnissen 


Bertold Müller 


Litzmannstadt O 2 
Adolt-Hitler-Str, 174, Ruf 100-64 


* mit Goraldine 


Adler (früher Dell), Buschlinie 129. 

20, 20 Uhr „Fronttheater“, 

gloh um 15 Uhr „Frieder und 
herlieschen“, * 

.. Capitol, Ziethenstr, 41. 14.20, 17.15, 
eder, 220 Volt, Weide Wis ñ, 


che“ *** mit 


20% Milliarden 
Zigaretten lleferte unser Werk 
das Papler = allein In einem 
Jahr. Diese oawaltige Zahl boe 
weist die grobe Anerkennung 

unserer verschledanen 

Zigargitenpaplersorten. 


Günther Lüders, 


Beginn: 
Die Erbin vom 
"Montag Kinder- 


it „Da : P 
Zigarettenpaple 
t BI 


Deichmanig UN 


trate AU, 


Magda 


Eduard Paim 
München 


= 


EI TERE 


—— 


-= me Zn 


mm - 
ee ra m 


nm 


Zr 


nn e- 


nn EEE 


Sn et nn 


RT aah rn 


no 
a N 


En N 
er E a 


Ca e 


w ram 


ui 


mn Um 


TREE ER 


 —  — 


ten gu 


Zn 


— a 


EU 


1 


Litzmannstadts Schwimmernadimwudıs shiy 


Im Bannvergleichskampf gegen Posen siegten HJ-Klasse B und Jungvolk, w 


Aus dem 


t beabsichtigten Gebletsvergleichskampf der 
Schwimmer von 


Wartheland und Mecklenburg in Litzmann- 
stadt ist nichts geworden, da die Gäste leider absagen 
mußten. Dafür benutzte dann das Gchiet Wartheland die 
Gelegenheit, um In einem Wettkampf zwischen den Bannen 
Litzmannstadt -und Posen, zu dem auch noch einige andere 
hwimmer und Schwimmeriunen eingeihden waren, den 
gesamten Nachwuchs zu Überprüfen. Gerade in den letzten 
Wochen ist fast die gesamte Stammbesetzung entweder der 
jugend entwachsen oder zu größeren Aufgaben eingerückt, 
abei konnte man nun am gestrigen Sonntag in Litzmann- 
stadt die Beobachtung machen, daß die fast dreijährige 
systematische Schulungsarbeit ihre Früchte trägt; denn 
beral! sind in großer Zahl ehrgeizige und talentierte Jun- 
gen und Mädel zur Stelle, die schnellstens die entstande- 
nen Lücken schließen werden, Wenn wir daran zurlick- 
denken, wie vor drei Jahren angefangen wurde, dann ste- 
Aa die gegenwärtigen Leistungen bereits turmhoch dar- 
er, 


Gewiß, einige der bewährten Jungen, die noch vorhan- 
den sind, konnten sich erfolgreich durchsetzen; aber melst 
erst nach hartem Kampf. So bildet: im Brusischwimmen 
der Litzmannstädter Hirsch, der jetzt für Posen startet, 
nach wie vor Sonderklasse; aber der Unterschied ist nicht 
metr so groß wie -hedem. Die besten Kraulschwimmer 
sind der Posener Liedtke (Klasse A) und der Litzmann- 
städter Dohmann (Klasse B), Während Liedtke über 
100 Meter etwas besser war, erzielte Dohmann über 200 
Meter die schnellste Zeit, Dohmann war auch im Rücken- 
schwimmen der Beste, allerdings noch etwas vom Gebiets- 
rekord entfernt, 

Be] den Jungen gab es, wie schon gesagt, jewells einen 
Wettstreit zwischen Posen und Litzmannstadt. In der 
Klasse A der HJ. setzte sich Posen diesmal durch, nicht 
zuletzt durch den Wohnungswechsel von Hirsch: dagegen 
waren die Litzmannstädter in der Klasse B der HJ, und 
beim Jungvolk eindeutig besser, Bei den Mädeln wurde 
keine Bannwertung vorgenommen; aber auch so ließ sich 
erkennen, daß Litzmanastadt nach wie vor die Vorherrschaft 
hat durch solche famose Kräfte wie die Schwestern Blu- 
menbach, Obermann, Wagner und andere, 


Die Ergebnisse der Einzelkämpfe: 


200 m Brust HJ., A: 1, Finkbeiner (P.) 3:19,3; 2, S0- 
lich (L.) 3:22 Min. 50 m Kraul, JM.: 1. Langner (L.) 
46,8; 2. Bläsing (P) 52,3 Sek, 100 m Kraul, HJ., A: 
1. Liedike (B.) 1:11,3; 2. Porker (L.) 1:18,3 Min. 100 m 
raul, H), B: 1. Dohmann (L.) 1:11,7; 2, Leinberg (P.) 
1:24,4 Min, 50 m Kraul, JM.: 1. Rauhl (L.) 48,3; 2, Schrei- 
ber (L.) 59,4 Sek. 100 m Brust, DJ.: 1, Trepke (L.) 1:36,13; 
2. Klose (P.) 1:40 Min. 100 m Brust, BOM.: 1, Hartt (P.) 
1:48,2 2. Jankowski (L.) 1:48,4 Min, 100 m Brust, BDM.: 
1. Blumenbach. G, (L.) 1:37,5: 2, Stolpe (L.) 1:40,3 Min, 
100 m Brust, HJ., A: 1, Hirsch (P,) 1:22,5; 2. Meyer (L.) 
1:29,7 Min, 100 m Brust, HJ, B: 1, Wittmann (L.) 1:34.9; 
2. Klapfer (L.) 1:36 Min, 100 m Brust, JM.: 1. Wachs- 
muth (L.) 1:48,4; 2. Bischoff (L.) 1:58,2 Min, 100 m 
Kraul, DJ.: 1. Scheller (L.) 1:21,75 2, Waldeck (L.) 1:26,1 
Min. 100 m Kraul, BDM.: 1,- Obermann (L) 1:21,64; 2. 
Riumenbach (L.) 1:22 Min, 200 m Kraul, HJ., A: 1. Liedtke 
(P.) 3:00,9; 2. Kröpsch (P,) 3:03,6; 3, Linde (L.) 3:14 Min, 
200 m Kraul, HJ. B: 1. Dohmann (L) 2:59,2; 2, Leinberg 
(P) 3:12,5 Min, 50 m Rlicken, JM.: 1. Kapner (L.) 49.8; 
2. Lägner (L.) 57,2 Sek. 50 m Rücken, DJ.: 1, Zanger (L.) 
44,1; 2, Koschade (L.) 50.4 Sek, 100 m Rücken, BDM.: 
1. Biumenbach {L.) 1:35,5; 2, Stolpe (P.) 1:42,1 Min, 
100 m Rlicken, BDM, (2, Lauf): 1, Wagner (L.) 1:41.68; 
2. ‚Schulkiewitsch (P.) 2:25,5 Min. 100 m Rücken, HJ.: 
1. Dohmany (L.) 1:29,2; 2. Grahl (L.) 1:38,5 Min. 50 m 
Brust, IM.: 1. Dawidowilsch (L.) 53,6: 2. Riese (L,) 56,9 
Sek. 50 m Brust IM. (2. Lauf): 1, Reuhl (L.) 55,6; 2, wil- 
heim (L.) 56,1 Sek. 100 m Kraul, DJ.: 1, Korth (P.) 
1:32,2; 2, Pawelek (P.) 1:35,3 Min. 50 m Brust, JM.: 
1, Wachsmuth (L.) 47,9; 2. Bischoff (L.) 52,7 Sèk. 200 m 
Hina EERS 1. Hartl (P) 3:57,3; 2. Jankowski (P,) 
102, N. 


Wie schon die Rinzelkämpfe am Vormittag, so landen 
auch die Staffelkämple mit dem abschließenden Wasser- 
ballspiel am Nächmitta reges Interosse der meist jugend- 
lichen Zuschauer, die mit ihren Anfeuerungsrufen Stimmung 
in das Hallenbad brachten. Man war vor allem gespannt 
darauf, ob es der Litzmannstldter A-Mannschaft der HJ, 
noch gelingen würde, den Punktvorsprung, den die Posener 
am Vormittag herausgeholt hatten, aufzuholen. Es schien 
nicht so; denn statt einer Verringerung des Punktunter- 
schledes von 8 Punkten legen die Haupistädter vor den 


letzten drel Kämpfen mit zwölf Punkten vorn und schlenen 
den Sieg bereits sicher zu haben. Doch unsere Litzmann- 
siädter Jungen strengten sich noch einmal ordentlich an, 
gewannen die letzten beiden Staffeln und dann auch noch 
das abschließende Wasserballspiel, so daß mit 61:61 Punk- 
ten der Gleichstand hergestellt war, In den beiden andern 
Wettbewerben war sowieso an einem Sieg der Mannschaf- 
ten des Bannes Litzmannstadt nicht zu zweifeln, der in der 
B-Klasse der HJ. mit 20:21 noch knapp beim Jungvolk mit 
44:22 Punkten aber ganz überzeugend ausfiel, Hier beim 
üngsten Nachwuchs konnten die Posener nicht einen Wett- 
ewerb gewinnen, und für die Überlegenheit der Litzmann- 
städter Jungen spricht u. a, die Tatsache, daß alle drej 
Kraulmannschalten eines Rennens noch vor der Posenet 
Mannschaft einkamen. Näheres über den Verlauf der Stat- 
felwettkämpfe ergibt sich aus den 


Ergebnissen der Mannschaftskämpfe: 


6X50 m Kraul HJ., A: 1. Litzmannstadt (Forker, Linde, 
Domann 1 und If, Bakker, Koch) 3:16,4; 2, Posen 3:32,8 
Minuten. 3%X100 m Brust, BDM.: 1. Litzmannstadt 5:15; 
2. Posen 5:26 Min. 3%50 m Kraul DJ.: 1, Litzmann- 
stadt I 1:47,9: 2, Litzmahnstadt H1 1:52,5; 3. Litzmann- 
stadt II 1:55,6; 4, Posen 2:15,2 Min. 3X50 m Lagen- 
staffel JM: 1. Litzmannstadt 2:28,2; 2, Gemischte Staffel 
2:53,5 Min, 4%X100. m Brust HJ., A: 1, Posen 6:01,6; 
2, Litzmannstadt 6:09,7 Min, 400 m Lagenstaffel BDM.: 
1. Litzmannstadt 6:51,53; 2. Gemische Stafiej 7:22,5 Min, 


Montag, 14. Dezember 1942 Z.-Sp ort am Montas 25. Jahrg. — Nr. 347 
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9 sih ausgezeichnet 


ährend sich die Hauptklasse 61:61 trennte 


3X50. m Brust DJ.: 1, Litzmannstadt 2:06,35: 2, Posen 
2:24 Min. 4%X50 m Brust JM.: 1, Litzmannstadt 3:34,4; 
2, Posen 4 Min, 400 Lagensiaflel HJ., A: 1. Posen 6:11: 
2. Litzmannstadt 6:21,3 Min, 6%50 m Brust BDM.: 1, Po- 
sen 4:49,8, 2, Litzmannstadt 5:24 Min, 3X50 m Lagen- 
staliet, DJ.: 1, Litzmannstadt I-2:04,8: 2. Litzmannstadi II 
2:09,9; 3, Posen 2:38,4 Min. 4%X100 m Kraul HJ. A: 
1, Litzmannstadt (Büttner, Meyer, Klapfer, Bakker) 5:25,3; 
2. Posen 8:13,8 Min, 6X50 m Brust HJ., A: 1, Litzmann- 
stadt (Büttner, Meyer, Kraenzel, Wittmann, Forker, Bak- 
ker) 4:00,5; 2. Posen 4:11,1 Min, 


Im Wasserball siegte Litzmannstadt 9:3 


Zum abschließenden Wasserballspiel traten die beiden 
Banne mit folgenden Mannschaften an: Posen: Bayroth; 
Finkenbeiner, Kropock; Hirsch, Liedtke, Litzmann- 
stadt: Bakker; Forker, Dohmann I; Saurer, Dohmann II, 
Unsere heimischen Jungen gingen bald mit drel. Toren: in 
Führung, während die Posener mit zwei Lattenschüssen 
Pech hatten, Ein haltbarer Wurt schaffte dann den Oñ- 
sten das erste Gegentor, dem Litzmannstadt bis zur Pause 
noch zwei entgegensetzte, deren eines allerdings anzuzwel- 
fein war, Nach dem Seitenwechsel (Posen spielte Jetzt im 
Flechen) kamen die Hauptstädter etwas auf und zogen auf 
5:3 nach; dann aber nahmen die Litzmannstädter wieder 
das Helt in die Hand und siegten sicher mit 9:3, Die Tore 
erzielten beim Sieger Dohmann II (5) und Saurer (4), bei 
Posen Hirsch und Liedike (2), i 


Unsere Nationaimannshaft der Turner siegte in Budapest 


Auch im sechsten. Turnländerkampt gegen Ungarn kam 
Deutschland zum Sieg, der mit 192,50:189,20 Punkten recht 
deutlich ausfiel. Damit haben die deutschen Turner in un- 
unterbrochener Folge alle Begegnungen mit den Ungarn ge- 
wonnen. Bester Einzelturner war diesmal in Franz Pa- 
taki mit 39,35 P., ein Ungar vor den Deutschen Karl 
Stadel mit 38,95 P., Rudi Gauch mit 38,75 P, und 
Kurt Krötzsch mit 38,50 P, 

In der mit Fahnen reich geschmückten nationalen Sport- 
halle in Budapest wohnten auch der -deutsche Oe- 
sandte von Jagow und General Beldy der Begegnung bei. 
Der Präsident des ungarischen Turuverbandes, Dr. Szu- 
Ka! sprach Begrüßungsworte, die vom Reichslach- 
amtsleiter M. Schneider, der zugleich die Grüße des Reichs- 
sportführers übermittelte, beantwortet wurden. Nach den 
Nationalhıymnen nahm die zu Ehren des im Kamp! gegen 
den Bolschewismus als Flieger'gelallenen Stelan von Horthy 
benannte Begegnung ihren Antang. 

Leider konnten die Ungirn nicht mit Ihrem Meister 
Santha antreten, und auch Toth war nicht im Vollbesitz 
seines Könnens, da er erst vor einigen Tagen einen Grippe- 
antall überwunden hatte, Auch Mogyorossy muste ersetzt 
werden, Obwohl von beiden Mannschaften ausgezeichnete 
Leistungen geboten wurden, konnte in keiner der vier 
Übungen die Höchstnote vergeben werden. 


Eingeleitet wurde der Kampf mit den Übungen am 
Barren, Pataki war mit 9,75 P. vor Bortsök mit 9,7 P. 
und Stadel mit 9,65 der beste Turner. Die deutsche So 
hatte hier mit 47,35:46,90 P. bereits die Führun erkämpft, 
Hecht und Überschlag. beherrschten den Pfer sprung. 
Stadel wurde mit 9,85, Pataki aber mit 9,90 P, gewertet; 
doch der Vorsprung Deutschland würde aui 95,80:94,05 P. 
ausgebaut. Am Reck setzten sich die Deutschen klar gegen 
die Ungarn durch; 144,25:141,55 P, lautete jetzt der 
Stand, Göggel turnte 9,8 P.: Krötzsch und Stadel 
erhielten je 9,7 P. Das abschiicBende Bodenturnen wart 
für die Führung im Einzelkampf entscheidend, Die artisti- 
schen Leistungen des Spezialisten Pataki brachten ihm 
mit 9,9 P, die beste Wertung ein; aber auch Rudi Gauch 
mit 9,8 Krötzsch und Stadel mit fe 9,7 P, standen Ihm 
wenig nach. Pataki erreichte in drei der Insgesamt vier 
Übungen die höchste Note, so daß er auch in der Binzel- 
wertung den Sieg davontrug, 


Ergebnisse der Einzelwertung: 1. Pataki (U.) 
39,35 P.; 2, Stadel (D.) 38,95 P.; 3, Gauch (D.) 38,75 P.; 
4. Krötzsch (D.) 38,50 P.; 5, Bortsök (U.) 38,40 P.; 6, ong: 

èl (D.) 38,30 P.; 7. Walter (D.) 38,00 P.; 8, Toth (U.) 
7,90 P.; 9. Hajdu (U.) 37,55 P,; 10, Dr, Nemeri (u.) 
36,00 Punkte, 


Die erste Runde der Fußballgauklasse bis anf ein Spiel zu Ende 


Das für den gestrigen Sonntag angesetzte Punktspiel 
der Gauklasse zwischen NSG, Zdunska Wola und TSG, 
Kutno fiel aus, da die Kutnoer wegen Mannschaftsschwie- 
tigkeiten nicht antreten konnten und die Punkte kampflos 
verloren. Damit ist ‚die erste Runde der Fußballmeister- 
schaftssplele im Warthegau bis auf das noch rückständige 
Trelfen Reichsbahn Litzmannstadt — Gnesen beendet, In 
der Tabelle hat sich nichts Wesentliches seändert, Die 
Spiele der zweiten Runde werden erst im Januar gespielt. 


Unions Fußballer übten 


A-Mannschatt — B-Mannschaft 4:5 (5:1), Es war am 
estrigen Tage wirklich eine Freude zu spielen, So 
Frauta man sich auch nicht zu ‘wundern, wenn beide 
Mannschaften, die aus Spielern der ersten und zweiten 
Mannschaft sowie einigen neuen Kameraden zusammenge- 
stellt waren, cine recht flotte Spielweise hinlegten, die 
so recht dem Zweck dieses UÜbungsspieles gerecht wurde. 
Nach anfänglicher Überlegenheit der A-Mannschalt, deren 
Sturm sich hauptsächlich aus Spielern der „Ersten" rekru- 
tierte, legte in der zweiten Hälfte die B-Mannschalt ein 
flottes Tempo vor und kam durch einige Durchbrüche, 


Sportler — vergeht das lebenswichtige Rettungsscuwimmen niht! 


Auch im' Winter ist die Gefahr des Ertrinkens durch Eisunfälle gegeben 


Wenn sich nach Eintritt des ersten Frostes die 
Flüsse, Biiche und Seen wieder mit der ersten Els- 
schicht bedecken, bleiben leider auch die Ertrin- 
kungsunfälle nicht aus, Obwohl die Deutsche Le- 
vens-Rettungs-Gemeinschaft seit 1913 ununterbro- 
shen bemüht ist, die Ertrin ungszlffern zu senken, 
schen immer noch wertvolle Menschenleben auf 
diese Weise und zum größten Teil durch Leicht- 
sinnigkelt verloren, Gerade jetzt im Winter mūs- 
sen‘ die Erziehungsberechtigien acht geben, daß 
die Kinder die erste dünne Eisschicht nicht be» 
treten, um nicht in Lebensgefahr zu geraten, Es 
wird interessieren, wie stark eine Eisdecke sein 
muß, um gefahrlos benutzt werden zu können. All- 
gemein gültige Regeln lassen sich\ natürlich hièr- 
tür nicht aufstellen, Sie ist bei gleicher Dicke in 
stehenden Gewässern größer, als in fließenden. 
Tauwasser und Schneelage haben natürlich auf die 
Tragfähigkeit des Elises. einen besonderen Einfluß, 
Im allgemeinen kann das Eis bei 4 cm Dicke be- 
reits von einer leichten, einzelnen Person betreten 
werden. Die Benutzung einer Eisbahn kann bel 
einer Dicke von 8 cm gestattet werden. Für Elis- 
konzerte und Veranstaltungen ist eine Stärke von 
mindestens 10 cm erforderlich, Leichte Wagen und 
Schlitten können bei 12 cm Stärke die Eisfläche 


Zu Ali ben Marah, dem weisen Scheich, 
eilte der Bauer Akeb, um seinen Schwager 
des Diebstahls zu bezichtigen. 

„Herr“, sprach er, „vor acht Tagen wurde 
mir meine Kamelstute Sullah aus dem Stalle 
gestohlen. Vorgestern nun, auf dem Markt in 
Kars, sah ich sie wieder, wo sie von Ismael, 
dem Kamelhändler, feilgeboten wurde. Ich 
ließ mir genau- den Mann beschreiben, der 
sie ihm am Tage nach dem Diebstahl anbot 
und gegen zehn Schafe eintauschte, denke 
dir, zehn Schafe für meine alte, lendenlahme 
Sullah, die höchstens fünf wert war. Es ist 
kein Zweifel: Mein Schwager ist der Dieb. 
Möge er am lebendigen Leibe verdorren! Ge- 
stern kehrte er mit zehn Schafen von einer 
Handelsfahrt heim, Und da es nicht das erste 
Mal ist, daß er mich bestahl, so bitte ich 
dich: Strafe ihn, und Allah soll dich segnen!” 

Ali ben Marah zupfte nachdenklich seinen 
Bart. Der Markt in Kars war bereits zu Ende, 
Wer wußte, wo der Kamelhändler jetzt steckte, 
und wer wollte dem Dieb nachweisen, daß die 
zehn Schafe den Gegenwart des gestohlenen 
Kamels darstellten? Aber Ali ben Marah war 
nicht nur weise, sondern auch pfiffig. Er 
sprach zu Akeb: ‚Wir wollen sehen, ob dein 
Schwager der Dieb ist, Mache dein Gesicht 
unkenntlich und lege das Gewand eines Trei- 
bers an!" Er selbst glättete seine Wangen, 
hängte über seinen schütteren weißen Bart 
einen dichten schwarzen und hüllte sich in 


Das Urteils des Scheichs / Von Hermann J, Thelten 


- sparen, 


befahren, während für schwerere Fuhrwerke die 
Eisdecke mindestens 18 cm stark sein muß. Die 
Tragfähigkeit des Elises wird naturgemäß durch 
Schaffung von’Gangbahnen, aus Brettern oder an= 
deren flachen, langen Gegenständen erhöht. 

Niemand soll sich elner Einbruchsstelle stehend 
nähern, um Hilfe zu leisten, sondern krlechend 
oder indem man den Körper flach heranrolit, Über 
alle diese Dinge unterrichtet die Deutsche Lebens- 
Rettungs-Gemeinschaft jeden deutschen Volksge- 
nossen kostenlos in besonderen Lehrgängen im 
Schwimm-Rettungswesen sowie in‘ der Hilfelel- 
stung bei Eisunfällen und stellt hierüber den Teil- 
nehmera Urkunden aus, In Litzmannstadt, 
Posen, Leslau und anderen Orten mit Landjahr- 
lagern sind seit 1940 auch im Gau Wartheland zahl- 
reiche Lehrgänge durchgeführt und fast 1000 Ret- 
tungsschwimmer ausgebildet. Die gesamte Arbelt 
ist in dem Landesverband Wartheland der Deut- 
schen Lebens-Rettungs-Gemeinschaft (DLRG.) zu- 
sammengefaßt worden. Der Landesverband hat sel- 
nen Sitz In Litzmannstadt, Falklandstraße 30a (Ruf 
21119). Für die örtliche Arbeit in Litzmannstadt 
ist der Bezirk unter der Leitung des Herrn Dann- 
häuser, Schlageterstraße 83, W. 6 (Fernruf. 174 25) 
zuständig, 


das Gewand eines fahrenden Händlers. Dann 
gingen sie zu der Hütte, die Akebs Schwager 
bewohnte und gaben sich als Abgesandte des 
Kamelhändlers Ismael aus, } 

„ismael läßt dich grüßen und fragen, -ob 
du mit den Schafen zufrieden wärest”, begann 
Ali ben Marah das Gespräc*. 

„Ich bin es“, antwortete Akebs Schwager 
ahnungslos, 

„Er läßt dir weiter sagen, es sei nicht 
schön von dir gewesen, daß du ihm das Ge- 
brechen der Stute verschwiegst, sie ist alt 
und nicht mehr sicher auf den Beinen, Du 
sollst ihm fünfvon den Schafen zurückgeben. 
Ismaels Treiber hier wird es dir bestätigen." 

„Es ist so”, sagte Akeb, der nur mühsam 
seinen Grimm zurückhielt, „Wenn du nicht 
vor den Kadi willst...“ 

Akebs Schwager fluchte und beteuerte, 

„Und außerdem war sie ja auch gestohlen“, 
ergänzts Ali ben Marah, 

Akebs Schwager rief Allah zu Zeugen 
seiner Unschuld an. Aber es half ihm alles 
nichts. Um sich das Urteil des Kadis zu er- 
willigte er nach langem Feilschen 
darin ein, zwei Schafe zurückzugeben. Er 
ging in den Stall, sie zu holen, Aber wie er- 
schrak er, als er zurückkommend den Bauer 
Akeb und den Scheich vor sich sah, die in- 
zwischen ihre Gesichter gewaschen hatten, 
Vor Angst erbleichte er, schlotternd und stot- 
ternd stand er da, „Elender Dieb und Betrü- 


wenn auch vom schwachen Tormann etwas unterstützt, 
doch noch zu einem nicht erwarteten Sieg, während ihr 
Gegenpart trotz feldüberlegenem Spiel nicht ganz aus sich 
herausging und so das kürzere Ende behielt. Wie anfangs 


‚ bemerkt, war es elne prächtige Übungsgelegenheit vor den 


bevorstehenden schweren Spielen der zweiten Runde der 
Punktspiele, und es wire erwünscht, daß die Bemühungen 
der Fußball-Leitung von den Stammspielern der „Ersten“ 
mehr Unterstützung tinden möchten. 


Der Batıskann! Posen — Eibing, der am Sonntag in 
der Hauptstadt des Warthegaties stattfand, endete mit 
einem 3:1-Siege der Westpreußen, die zur Pause noch mit 
1:0 im Rückstand lagen, 

Das Spiel SG. Kallsch — Reichsbahn ‚Ostrowo, das am 
Vorsonntag in Kalisch stattfand, endete mit 4:1 (1:0) für 
Kalisch, das am nächsten Sonntag gegen Kempen die Ent- 
scheidung um den Kreisgruppensieg auszufechten hat, 


Melsterschaftsspiele im Reiche 


En U/Brandenburg! Ordnungspolizei — Minerva 93 
2; Tennis-Borussia — BSV, 1892 3:3: SV. Marga — 
Hertha/BSC. 2:2; Lufthansa — Blauweiß 1:0: Tasmania — 
Wacker 04 2:2. Niederschlesien: Breslau 02 — LSV, 
Reinecke Brieg 2:4; LSV, Immelmann Breslau — WSY, 
Liegnitz 1:0, Oberschlesien: TuS, 
Germ. Königshütle 1:6; Beuthen 09 — Sp, Vg. Bismarck- 
hütte 3:1; TuS, Lipine — Hindenburg 09 4:3; Vorw, Ra- 
sensport Glelwitz — WSG. Knuwrow 2:1, Sachsen: Ord- 


` nunigspolizei Chemnitz — Dresdner SC, 2:7: BC, Hartha — 


VIB. Leipzig 4:0; Fortuna Leipzig — Chemnitzer BC, 2:5; 
Sportlust Zittau — Döbelner SC. 0:1, Mitte: SC, Erfurt — 
Wacker Halle 0:3; Sportfr. Halle — Sp: Vg. Zeltz 2:4. 
Hamburg: Eimsbüttel — Altona 93 2:5; iktoria Wilhelms- 
burg — Hamburger SV, 0:8; St. Georg/Sperber — FC. 
St, Pauli 2:2; Ordnungspolizei — Barmbecker SG, 4: 
Schleswig-Holsteln: Holstein Kiel — Borussia Kiel 8:0; 
Fortuna Glückstadt — Orpo Lübeck 4:1, Weser-Ems: VIL.. 
Osnabrück — Werder Bremen 2:9, Westialen: Arminia 
Bielefeld — FC. 04 Schalke. 1:4; Westfalia Herne — Bo- 
russia Dortmund 2:2: Alemania Gelsenkirchen — VIL, Al- 
tenbögge 1:1; VIL, 48 Bochum — Sp. Ve. Röhlinghausen 
3:2: Arminia Marten — TuS. Horst Emscher 8:6. Niedor- 
rhein: Duisburg 48/99 — TuS. Helene Essen 1:1; Rotweiß 
Oberhausen — Wuppertal 2:2, Baden: VIR. Mannheim — 
VIR. Feudenheim 3:0; FV. Daxlanden — VIL. Neckarau 2:1; 
FV. Rastatt — Freiburger FC. 1:8, Nordba ern: 1. FC. 
Nürnberg — Vikt, Aschaffenburg 9:0; Sp. Vg. Fürth — 
1. FC. Bamberg 2:0; Würzburger Kickers — VÍL, Nürnberg 
1:1; VIR. Schweinfurt — Post-S0, Fürth 2:0. Slldbayern: 
Bajuwaren München — VIB, München 4:2; TSG, Augsburg 
~ BC, Augsburg 2:4; LSV; Straubing — Jaa Regens- 
burg 1:3. Donav-Alponland: Vienna — Reichsbanhn-$G. 
Wien 2:2; Rapid — Post-SG. Wien 4:4. Danzig-Wesiprou- 
den: SV, Thorn — LSV, Danzig 3:5; Orpo Datzig — 
HuS, Marlenwerder 3:0 


ger!" donnerte Ali ben Marah ihn an. „So- 


fort gibst du die zehn Schafe her, und zur 
Strafe noch fünf weitere!" 


Schwientochlowitz — _ 


Während derDieb sie holte, der froh war, ~ 


daß die Sache so glimpflich auslief, wandte 
der Scheich sich. an Akeb, der -freudestrah- 
lend neben ihm stand: „Sagtest du nicht, 
deine Sullah sei höchstens fünf Schafe wert 
gewesen? Du sollst sie haben, obwohl du mich 
nur gebeten hast, den Dieb zu bestrafen, 
Nimm also deine fünf Schafe und gehe!“ Zum 
teuigen Dieb sprach er: „Danke Allah, ‚daß 
ich dich nicht dem Kadi überlieferte!‘ Dann 
nahm er die zehn Schafe, fünf der unrecht- 
mäßigen und fünf als Buße auferlegte, band 
sie mit einer Koppel zusammen, und trieb sie 
lächelnd heim zu seiner Herde. 


Erzählte Kleinigkeiten‘ 


Als Bilicher nach der Leipziger Schlacht auf dem Marsche 
von Lützen nach Weißenfels Nachricht von seiner Belör- 
derung zum Generalleldmarschall erhielt, schrieb er an seine 
Frau: „Als Frau Feldmarschalliog mußt Du nu anste dig 
leben und sey bloß nich polig und laß Dich was abgehen, 
ich kriege doch ein ans endiges Gehalt, aber wir haben 
leider in 2 Monaten kein gehald ekrlegt; weil von Berlin 
nichts Zu uns kommen konnte, Schreibe mich ballde, ich 
habe 4 Schöne Schimmel, vor Dich, auch 2 
wenn ich sie blos zu Dich hin kriegen könntel" ay 

k 


Der berühmte italienische Dichter Lodovico Arlosto, 
u.a, durch sein romantisches Epos „Orlando Furioso" be» 
kannt, ließ sich ein kleines, einfaches Häuschen erbauen, 

Seine Freunde verwunderten sich da’über, und einer! 
von ihnen fragte den Dichter: „Wie ist es nur möglich, 
daß du, der in deinen Dichtungen immer su schöne Paläste 
beschrieben hast, dich nun in einer so bescheidenen Be- 
hausung wohlfühlen kannst? Konntest du dir nicht einen 
telde on entgegnete a EN 

„Leider nicht!” entgeguete Ariosto, „Worte sind eben 
wohilfeller als Steinel“ i 


maull Esel, * 


u 


Am Rande des Sportes 


Die Zeiten sind längst vorbel, in denen man mit 
Sport noch alles bezeichnen konnnte, was irgend- 
wie Liebhaberei oder gar Absonderliches war, wo 
Brieftauben- und Hundezüchter ebenso wie Marken- 
sammler oder Rennwetter als „Sportler“ bezeichnet 
und auch angesehen wurden, Im nationalsozlalisti- 
schen Staate ist Sport gleich Leibesübung und Lei- 
besübung absolut ernste Erziehungssache am Volks- 
ganzen. Ja, man hat heute sogar die Trennung des 
Sportes von den eigentlichen Leibesübungen vorge- 
nommen, der von Berufssportlern ausgeübt wird. 
Und wo die Gefahr oder sogar die Tatsache vorlag, 
daß von Berufssportiern nicht in sportlich: absolut 
einwandfreier Weise gekämpft wurde, da hat man 
sogar nicht davor zurückgeschreckt, solchen „Sport 
einfach in die Artistik, die unterhaltende Klein- 
kunst, einzuordnen. Daß ist z. B, mit den Berufs- 
ringkämpfen geschehen, die sich vor Jahrzehnten 
einmal größter Anziehungskraft in aller Welt er- 
freuten und vielleicht nicht zuletzt deshalb etwas 
auf die „schiefe Bahn“ gerieten, was dazu führte, 
daß man im nationalsozialistischen Deutschland. sol- 
chen Ringkampfturnieren den sportlichen Charakter 
absprach., Um aber nun nicht aleich das Kind mit 
dem Bade auszuschütten, hat man die Berufsringerei 
schließlich doch auch bei uns am Leben gelassen, 
äber wenigstens die notwendigen Sicherungen, qe- 
troffen, daß alles ordentlich zugeht, Es wurden! nur 
die Ringer, Veranstalter, Kampfrichter usw. zuge- 
lassen, die Gewähr für einwandfreien Verlauf bie 
ten, und dann vor allem die Turnierform der Kämpfe 
sọ gestaltet, daß ein sportlicher Verlauf gewähr- 
leistet ist, 


Was unterscheidet Profi und Amateur? 


Wie kam, und wie kommt es denn nun eigent- 
lich, daß die Kämpfe der Berufssportler bei den Zu- 
schauern den größeren Anreiz bieten? Das qrößere 
Können ist es nur zum Teil; denn vielfach bieten 
Amateure mehr als Berufssportler. Entscheidend 
dürkte sein, daß man bei den Amateursportlern (vor 
allem in den männlichen Kampfsport des Boxens 
und Ringens) mehr Rücksicht auf sportliche Ge- 
sichtspunkte, vor allem aber auf das körperliche 
Wohl der Beteiligten zu nehmen hat, während die 
Berufssportler gerade In dieser Beziehung den In- 
stinkten des Publikums Zugeständnisse machen. 
Warum kommen zu den Boxkämpfen der Amateure 
vielleicht so viel Hunderte wie zu den Berufsboxern 
Tausende, und noch ausgesprochener bei den Rin- 
gern, die bei ihren Amateurkämpfen eigentlich nur 
fachlich irgendwie interessierte Kreise anziehenn, 
!während man bei den Berufsveranstaltungen Leute 
sieht, die sich wirklichen Sport sonst kaum anzuse- 
hen pflegen? Nun, man hat die sportlichen Regeln 
des Berufssportes einfach so gestaltet, daß sie den 
Instinkten der unterhaltungsbedärftigen Zuschauer 
angepaßt wurden, Bei den Boxern wurde die län- 
gere Dauer der Kämpfe (bis zu 15 Runden gegen 
drei der Amateure) und die größere Schlaghärte 
(weniger gepolsterte Handschuhe) eingeführt, um 
möglichst den k. o., also den Niederschlag eines 
Kämpfers, herbeizuführen. Die Ringer haben eben- 
falls die längere Dauer und einige Härtegriffe (Kra- 
watte, Doppelnelson usw.) mit Zermürbungsmöglich- 
keiten eingeführt, vom Freistilringen ganz abgese- 
hen, das ja bekanntlich allen Griffen Tür und Tor 
offen läßt. Aber auch der „Schultersieg”, der bei 
den Amateuren mit dem Berühren des Bodens durch 
beide Schultern bereits gegeben ist (also auch beim 
Rollen), ist bei den Berufsringern durch die Einfüh- 
rung der Zwei-Sekunden-Regel anders gestaltet, wird 


hierdurch doch das sogenannte „Mitgehen" der Part-: 


ner in den Griffen des Gegners ermöglicht, ohne daß 
es ein Risiko bedeutet. Das bringt dann besonders 
die Momente zustande, die das Publikum liebt und 
bei denen stets das „Beinahe” zu hören ist, wäh- 
rend gerade in diesen Lagen am wenigsten eine Ge- 
fährdung vorliegt, 


Wie die Alten sungen... 


Wo Wasser ist, da sind auch die „Wasserratten”, 
in diesem Falle zweibeinige, Es brauchen nicht 
Flüsse und Seen zu sein; ein schönes Sommerbad 
und ein für den Winterbetrieb eingerichtetes Hal- 
lenbad genügen schon, so wie wir es in Litzmann- 
stadt haben. Demzufolge ist auch der Schwimm- 
sportbetrieb bei uns recht ansprechend, nicht nur 
dòs, führend im Warthegau. Daß es auch noch ein 
Weilchen so bleiben wird, das bewiesen uns die 
„Jungen“, der Nachwuchs, sowohl der männliche 
wie der weibliche, die am gestrigen Sonntag gegen 
die Posener Kameraden ihr Können zeigten, Die 
technische Durchbildung ist ebenfalls schon recht 
beachtlich. Ja, die Brustschwimmer haben fast 
durchweg schon zum „Schmetterlingsstil' gegriffen, 
jener sportliche Abart unseres. alten- klassischen 
Brustschwimmstils, wobei allerdings, viele werden es 
bemerkt haben, daß er erstens kräfteraubend und 
zweitens nur dann wirklich schneller" jst, wenn 
man ihn auch technisch einwandfrei beherrscht. Und 
das taten von wenigen „Älteren” abgesehen, eigent- 
lich am besten die Pimpfe vom Jungvolk, an denen 
man seine Freude haben konnte. Weiter so und 
Litzmannstadt wird vielleicht in einigen Jahren 
Schwimmsporthochburg sein, wie es etwa Breslau 


seit Jahrzehnten schon Ist, H. I 


Was alles in der Weltpassiert 


Fünf Eiserne Kreuze in einer’ Familie 
Körbecke (Westf) Mit der Verleihung 


"des Eisernen Kreuzes zweiter Klasse an den 


t 


Gefreiten Heinrich Wapelhorst erhielt der 
vierte Sohn des Bauunternehmers Eberhard 
Wapelhorst diese Tapferkeilsauszeichnung; der 
Väter erwarb sich das Eiserne Kreuz im 
Kriege 1914/18, 


Denkmal für den deutschen Krlegshund 


Frankfurta M. In Aschaffenburg wurde 
eln Denkmal für den deutschen Kriegshund 
eingeweiht, als einziges Denkmal dieser Art in 
Deutschland. Der Stein zeigt einen Hunde- 
führer und seinen vierbeinigen Kameraden, die 
gespannt auf ein Ziel schauen. Schöpfer des 
Denkmals ist der Steinmetz Ludwig Brehm, der 
im Westfeldzug schwer verwundet wurde, Es 
wurde ihm der Besuch der Werkstätten auf 
Burg Giebichenslein bei Halle ermöglicht, wo! 
ar gegenwärtig zum Bildhauer ausgebildet 
wird, 


Ein Kalb mit sieben Beinen 


Urbeis (Vogesen), Ein sicherlich nicht 
alltägliches Ereignis spielte sich im Stall des 
Einwohners Peter Munier a'z, Eine Kuh kalbte 
ein Junges, das sieben Beine, zwei Schwänze 
und zwei Zungen hatte, Das neugeborene Tier 
ging aber schon kurze Zeit nach dem Wurf 
ein. Die größte Überraschung war allerdings, 
daß die gleiche Kuh tags darauf noch ein nor- 
mal gebautes Kalb hervorbrachte, das jedoch 
ebenfalls nur kurze Zeit lebensfähig war, 


